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Das Ozean⸗Abkommen. 
Waſhington, 11. Dez. (Tu!.) Das vom Senaſor 

Vodge in der geſtrigen Sitzuun ber Kynlerenz verleſene 
Abkommen der vier Machte lautet wie folgt: Dle. 
Vereinigten Staaten, das britiſche Reich, die frauzö⸗ 
ſiſche Republik und das japaniſche Reich haben be— 
jchloſſen, zwecks Gchaäaltuug des Weltſfriedens und 
zum Schutze ihrer Rechte betreſſend ihre luſulartſchen 
Beſitzungen und ihrr inſularjſchen Domintons im 
Stillen Czean ein Ablomnten „ut ſchließen. Zu dieſem 
Zweck haben ſie Vertreter ernaunt, die ſich über ſol— 
gende Beijtimmungen geeinigt haben: 

1. Die hohen vertraägſchließonden Teile verpflichten 
ſich gegenfeltig, ihre Rechte bezlüglich ihrer inſulari— 
ſchen Beſiünugen und Dnminions im Stillen zeans 
zu achten. Wenn zwiſchenſeinißgen öer höhen vertrag⸗ 
ſchließenden Teile eine Meinungsverſthiedenheit ent— 
ſteht, die ſich aus irnendeiner den Stillen Czean be— 
trefſenden Frage ergibt und ihre oben erwähnten 
Rechte berührt, und meun dioſe Meinungöverſchieden— 
heit uicht auß diplomatiſchem Wege in befriedigender 
Weiſe neregelt wird, und die gegenbärtig zwiſchen 
ihnen beſtehende erfreuliche Harmonie zu geſährden 

droßt, werden diefe Müchte die andern vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile zu einer Konſerenz einladen, der die 
Geſamtheit der Xragen zur Prüfung und Regelung 
vorzulegen iſt. 

2. Solllen die obererwähnlen Rechte durch die 
uggrefſinue Haltung einer aundern Macht bedroht wer— 
den, ſo werden die hohen verirogichließenden Teile ſich 
Untereinander in vollitändbiner und freimütiger Weiſe 
verſtändigen, um zu einem CEinvernehmen über die 
wirkſamſten Maßnahmen zu gelangen, die ſie gemein— 
ſam oder geſondert ergreifen werden, um allen Er— 
forderniſſen der Lage gerecht zu werden. 

3. Das vorliegende Abfommen bleibt von dem 
Tage an, an dem es in Kraft kritt, 10 Jahre lang in 
Gültigkeit. Nach Ablauf dieſes Zeitraumes läuft es 
weiter mit dem Vorbehalt, daß jeder der boben ver⸗ 
tragſchließenden Teile das Recht hat, mit 12 mona⸗— 
tiger Kündigung zu beenden. 

4. Das gegenwärtige Abkommen wird ſobald wie 
möglich entſprechend den konſtitutipnellen Gebräu— 
chen der hohen vertragſchließenden Teile ratifiziert 
werden. Es tritt in Kraft, ſobald die Ratifilatlons⸗ 
urkunden in Waſhington niedergelegt ſind. Sobald 
dies geſchehen iſt, iſt die zwiichen roßbritaunien und 
Japan am 13. Juli nthil in Landon abgeſchloſſene 
Konvention anfgehoben. 

   

   

    

   

    

     

  

   

  

Die Gewerkſchaften als Teilhaber an den 
Reichseiſenbahnen? 

Wie man von auverläſüger Stelle mitteilt, wird der 
Gedanke der Eutſtaatlichung der Reichseiſenbahnen 
von dernduſtrie noch beharrlich verfolgt. Der viel⸗ 
fache Widerſpruch, den die völlige Auslieferung der 
Bahnen an die Juduſtrie gefunden hat, wird die Be⸗ 
teiligten veranlaſſen, folgenden Vorſchlag zu machen: 
Beteiligt wird an den Bahnen zu dein kleineren Teile 
der Staat, zu dem größeren die Induſtrie. Dafür teilt 
ſich die Induſtrie in die Vorwaltung dieſes größeren 
Teiles mit den Gewerkſchaften. 

  

Wirth gegen Frankreichs Deutſchenangſt. 
Berlin, 10. Dez. (W.T.V.) Der Reichskanzler ge⸗ 

währte heute dem Vertreter des „Matin“ eine Unter⸗ 
redung, in welcher er die von dem früheren franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter vefevre und dem Kriegsminiſter 
Barthon in der fränzöſiſchen Kammer gegen Deutſch⸗ 
land gerichteten Anſchuldigungen nachdrücklich entkräf⸗ 

tete und zurückwies. Er wies darauf hin, daß Briand 
am 21. Oktober vor der Kammer mit großem Nachdruck 
erklärt habe, daß die Abruſtung Deutſchlands durch⸗ 

geſührt ſei und eine Gefahr fuür Frankreich nicht mehr 

beſtehe. Die deutſche Regierung könne Briands da— 
malige Ausführungen nur beſtätigen, wonach dem 
europäiſchen Frieden von Dentſchland 
keine Gefahr drohe, wenn man es der fries⸗ 
Uchen Arbeit und der Eutwicklunn ſeiner deindkratt⸗ 

ſchen Einrichtungen überläßt. 
* 

Paris, 11. Dez. (W. T.A.) Der Verwaltungsrat des 
Allgemeinen Arbenterverdandes ſprach ſich in einer 
Tagesordnung gegen die Läammerrede Andr. Lefevres 
aus und ſtellt ſeſt, dan der Dentſche Gewerkſchaftsbund, 
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wie durch Enqueten feſtgeſtellt ſei, alles getan habe, um 

zie Unternehmungen, die früher der Herſtellung von 

Kriegsgerät dienten, in Fabriken umauwandeln, die 

der wriedensarbeit dienen. 

  

Teuerungskrawalle in Pommerellen. 

Eine Berliner Korreſpondenz meldet: Infolge der 
ſtändig ſteigenden Teuerung iſt es in mehreren größe⸗ 

ren Erten Weſtpreußens, vor allem in Grandenz, 
Thorn, Culm undb Dirſchau, zu Teuernngslkrawallen 
gekommen, in deren Verlauf in Grandenz und Thorn 
ſogar Militär auſ Unforderung der Nolizei mit der 
blanken Waffe einſchritt. In Grandenz, wo der 
geſamte Mochenmarkt von einer etwa tanſendköpfigen 
Menge ausgeplündert warde, hat es dabei auf 
beiden Seiten Tote und Verwundete gegeben. Ein 
Offizier der Meichſelulanen wurde vom Pferde ge⸗ 
riſſen und erſchlagen. 

Direlte Meldungen darüber liegen bis zur Stuude 
nicht vor. 

Die Peutſchenausweiſungen aus Neupolen. 
Die „Telegraphen⸗Uünivn“ will erjahren haben, daß 

der Rariſer Botſchafterrat an die polniſche Regierung 
das Erſuchen gerichtet hat, die Deutſchenans⸗ 
weilungen aus den ehemals preußiſchen Gebieten 
auszuſetzen und einzuwilligen, daß die Streitfälle 
einem unparteiiſchen Schiedögericht zur 
Entſcheidung übertragen merden. 

Moratorium und Kreditfrage. 
Die deutiche Regierung hat die Entente olfiziell 

davon benachrichtigt, daß ſie nicht in der Lage ſei, die 
Anſang des nächſten Jahres fälligen Revaratio 
zuhlungen zu leiſten. Infolgedeſfen wird die Eutente 
vor allem die Reparationskommiſſion) nunmehr Stel⸗ 
lung nehmen müſſen zu dem den Deutſchen zu gewäh⸗ 
renden Moratorium, über das Dr. Rathenan bereits 
in London verhandelt hat. Es iſt müßig, ſich im Augen⸗ 
blick darüber den Kopf zu zerbegrechen, unter welchen 
Bedingungen das Moratorium gegeben wird. Ganz 
falſch aber wäre es zu glauben, daß fämtliche Mepara⸗ 
tionsleiſtungen auf eine Reihe von Jahren geitundet 
werden und dadurch die Kreditaktion der Induſtrie, 
über die ſchon ſo viel geredet worden iſt, überi 
würde. Auch wenn die Entente ſich dazu euntichließt, 
Deutſchland ein Moratorium zu gewähren, werden 
noch genügend Zahlungen übrig bleiben, für die die 
Anfnahme ausländiſcher Kredite nach wie vor not— 
wendiß ſein wird. 

Die Sozialdemokratie wird darum mit allem Nach⸗ 
druck darauf drängen, daß die deutſche Induſtrie ſich 
durch ihre Vertreter darüber verbindlich äußert, unter 
welchen Bedingungen ſie die freiwillige Kreditauf⸗ 
nahme durchzuführen gedenkt. 

  

   

  

Eine Vollkonferenz des Oberſten Rates. Wie Reuter 

meldet, erwarte man, daß eine Vollkonferenz des 

Oberſten Rates unter Teilnahme Italiens und Bel⸗ 
giens zur Erörterunn der Frage der deutiſchen Repara— 

tlonen ſehr wahrſcheinlich zu Beginn des neuen Jabres 

ſtattfinden werde. 

Kommuniſtenverhaltungen in Thorn. Die „Weichſel⸗ 
Paſt“ meldet: Die Thoruer Polizei verhaftete die Mit— 
alieder einer Kommuniſtenorganiſation. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, exiſtierte die Organiſation ſeit ktober 
dieſes Jahres: ihr Leiter iſt der Vorſitzende des Ju⸗ 
nalidenverbandes, ein bekaunter Agitator, namens 
Gorczewski. Seine Auhänger waren Mitglieder der 
polniſch-ſozialiſtiſchen Partei, darunter der berannte 
Soziallſtenagitator Neſtur und ein ehemaliger Iuter⸗ 
nierter, der Ukrainer Pietrusgenko. Die Nerſammtiun⸗ 
nen wurden in der Wohnung Gorczewskis und im 
Lokal des Invildenverbandes abgehalten. Bei einer 
gründlichen Durchſuchnug kand man ein ganzes Lom⸗ 
munmiſtenarchiy und große Vorräte von Zareurubelnin 
Gold und Silber vor. Es ſind 18 Verhaftuntzen vor⸗ 
genommen worden. 

Ein Mordanſchlag iſt auf den kürzlich ernannten 
lapaniſchen Premierminiſter Baron Takahaſchi verübt 
worden. Das Äitentat iſt das zweite iunerbalv 
weniger Tage. Es wurden mehrere Verhaſtungen 
norgenommen. 

  

— 

  

  

Einzelnummer 30 pfg. 

   

    

   Angelgenprels: Die B⸗gelpaltene Zelle 1,30 Mk. von 
auswärts 2,.40 Ml. Arbeitsmarkt n. Wohnungsanzelgen 
nach deſ. Tariſ, die 3.geſpaltene Raklomezeile 0.— Mx. 
von auswärts 7.20 Mhk. Bel Wiederholung Rabalt. 
Annahme bis krüh 7 Uhr.— Poſiſcheckonto Dauzig 2917., 
Erpedbition: Am Spendhaus b. — Telephon 3200. 
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2. Jahrgang — 

  

Das militäriſche Geheimſpiel beim 

Kapp⸗Putſch. 
Guſiav Noske als Zeuge. 

Am Sonnabend wurde zunüchit Gencral von 
Seeckt als Zeuge vernommen. Er machte üver 
Tahe des Kapn⸗Putſches kolgende Augaben: Tas 2 
gehen Luttwubtz ſtand mit ſeinen mil 
Pflichten nicht in Uebereinſtimmung. Erſtrat mit den 
Fretlorps in Verbindung, um ſie vor ihrer Anfloinun 
zu bewahren und mit ihnen eine ſchladpiertige Truppe 
zu bilden. Wirttchaftliche (Gründe waren eren. 
gebend. Ueber die Gekährlichkeit dieſer Keitrebungen 
gingen die Anſichten auseinander. Am “. März ging 
ich zu Noake, um die ſofertige Kerabſchtedung Lutt- 
wih zu verlangen. Am 10. März ſand die Mn: 
redung Luttwitzs mit Ebert ſtatt. Am Avend ek— 
die Nachrichten über die Verbindung Lüttwitz mit 
Zibilperionen, genauut wurden mir Kapp, Pattiit und 
BRauer. Von unſerer Seite murde auf die ſofortipe 
Keitnahme dieſer Perſonen gedraugßt. Lüttwitz fullte 
zwangsweilke entlaſſen werden. Die Ereinttiiſe noh⸗ 
men dann aber raſch ihren Lauf. Der Schutz des Re⸗ 
gierungspiertels war den Me des Oborſten 
v. Tayüen auvertraut. Deu— upßen ani beiden 

ten jollten am Vranden er Tor anſeinander 
ſchießen. Militäriſch war dieſer Verſuch ausgeſchloji— 
ſen. Man durſte den einmarichicrenden Truppen gar 
nicht die Möglichkeit geben, als Siener einzuzichen. 
Gerade weil das militäriſche Ziel jehlte, hatten die 
einmarichierten Trunpen üke Jutercüe an der 
Sache. Die Annahme, daß Lüttwitz die 
ganze Reichswehr hinter ſich häatte, war 
ſalſch. An Schleſien und anderen Stellen waren 
Preikorpé, die mit Ehrhardt jympathiſierten. 

Die Mehrzahl der Reichéöwehroffiziere ſtand nicht auf 
ſeiten Kapps. 

Ein Kampf auf der ganzen Linie hätte, ganz abge⸗ 
ſehen von den Machtmitteln der Arbeilerſchaft, mit 
einer Niederlage Lüttwitz geendet. Tas gauze Meichs⸗ 
wehrgruppenkommando 2 in Bayern, Heßen und 
Württemberg war gegen Käapp. Nur wenige Ofliziere 
ſtanden bei Lüttwin. 

Auf die Veruehmung von Seecckts ſolgte die des 
Staatsſekretärs Tr. rreunnd, der über die Haltung 
des Gehetmrats Toys vernommen wird. Der Zeuge 
führte folgendes aus: Am 13. März ſuchte mich Ge⸗ 
heimrat Dom auf und ſagte mir im Auftrage LNapps, 
daß ich meiner Stellung enthoben ſei. Als ich nach 
ſeiner vegitimation fragte, ſagte er, daß Kapp Reiché⸗ 
kanzler und Miniſterpräſident von Preußen ſei. In 
dieſer Eigenſchaſt habe er mich entſetzt. Er, Doun, 
trete an meine Stelle. Ich verließ unter Proteſt das 
Miiniſterium. Als ich nach fünf Tanen wieder in mein 
Amt eingeſetzt wurde, ſand ich Telegramme, die von 
Herrn v. Jagowunterzeichnet waren, die die 

Abſetzung aller demokratiſchen und fozialdemokrati⸗ 
ſchen Regierungspräſtdenten 

nerfügten. Herr Meißner, der Geheimrat Doye atta⸗ 
chiert war, ſagte, daß Herr v. Janow, ols er rechtlich 

die Abſetzung der Herreu nicht verfügen konnte, ſie 
beurlaubte. Cberreichsanwalt: Einige 
der von Herrne v. Jagow beurlaubien Regierungs— 
präſideuten ſind alte Regierungsbeamte. Warum ſind 
ſie wohl beurlaubt worden? Zeuge: Weil ſie 
Demokraten waren. 

Oberſt v. Schoeuſtedt⸗Verlin, der darauſ ver—⸗ 
nommen murde, foll über die Nerbindung Generals 
v. Lüttwitz mit der Sipo ansſagen. Dor Zeuge führte 
aulk: Anfangs März machte Luttwitz Andeutungen, 
daß er mit der Regierung, die die Verfaſung 
nicht durchfuhrte, nicht zufrieden ſei. Wir ver⸗ 
ſuthten auf ihn einzureden, und als wir gingen, ſagte 
General v. Oldershanſen: „Ich glaube, wir haben den 
alten Herrn mal wieder beruhigt.“ Am übend des 
12. März war ich bei Miniſter Heine und beſyrach die 
Derteidigungsmößlichkeiten. Ich ſagte, es genüge, 
Arttllerte an der Havelbrücke bei Span⸗ 
dauaufzufahren; aber man machte nichls. Am 
12. Mürz ztellte ſich dann heraus, daß die im Weſten 
liegende Sipo ſich am Einaug beteilint hatte. 2 

   
   

          

    

  

    
      
    

   

  

    

  

     

  

   

Die 
Mehrzahl der Sipo ſtand nicht anf ſeiten 
Kapps. 

Als nachſter Zeuge wird dann der Vorſitzende der 
Teutſchnationalen Volkspartei, Staatsminiſter a. D. 
Hergt, vernommen, der zuntz über Berhand⸗ 
lungen mit Hindenburg über deſien eventuclle 

    

      

 



  

Kandtdatur für den Poſten eines Reichspräli⸗ 

Ddenten ſowie über die Bewegung zugunſten der 

üus ſchrelbung von Neuwahlen berichtet. 

Dieſe Aktionen, ſo erklärt Staatsminifter Hergt, 

Dätten durch die Rläne des Generals Lüttwitz eine 

Störnng erſahren, watz ihn, Hergt, peinlich befremdet 

hHabe, da er ber Melnung neweſen ſei, daß dle Relchö⸗ 

rehierung letzten Endes den ſtändigen Forderungen 

ctuf Aubſchrelbung von MNenwahlen nachgegeven haben 

würde, Erzellenz Herat führt welter aus: Die Pläue 

des Generals vüttwitz wurden mir von Oberſt Arend 

angedentet. Ich nahm mit Dr. Heinze Zühtung und 

wir gingen am 4. Mürz zu Lüttwi6. Wir ſraaten: 

Menn die Meglerung ihren Forderungen nicht zu⸗ 

ſtimmt, wie küunen Stie dann zurück“ Liittwitz erwi⸗ 

derte: Zurück kann ich nicht, daun muß manan dere 

Miltteéelund Weaefiuden. Hier war eine Lücke 

in ſelnen Worten. Wir ſanten: Ein Ultimatum fann 

die Regterrug nicht annehmen. Mil Mililär lönnen 

Sie das nicht machen. Das Volk geht nicht mit. Lütt⸗ 

witz aber meinte, es ſeien zur, Abwehr elnes Volſche⸗ 

oiſieneinſalls monalelange, Abwehrmaßnahmen not 

wendig. Mit ſeinen polltiſchen Forderungen wollle er 

bis zum April warten. Am 10. März kam Lüttwitz 

plötzlich zu mir und ſagte: „Ich ſahre zu Eber t.“ 

Ich warnte ihn nochmals, den Bogen zu übertpannen. 

Danun hörte ich nichts mehr und am 13. ging die 

Sathe los. 
Hierauf wurde Meichsjuſttzminiſter a. D. He üintze 

gehört, der einleitend die Unterredung ztſchen Lütt⸗ 

initz, Hergt und ihm ſchilderte und erklärte, daß die 

Halptuunterhaltung zwiſchen Herat und LVüttwitz ge⸗ 

führt worden ſei. Der Zeuge führt dann weiter aus: 

Am nächſten Tane kam Lütttwitz zu mir in den Reichs⸗ 

tag. Er erklärte, daß er beſſere Beſoldung der Trup⸗ 

poen fordere. Als ich erwiderte, es ſeien keine Miittel 

dafür vorhanden, ſagte er: „Dannholeichf lemir 

von der Reichsbaänk.“ Ich cutgegnete: „Dann 

wird man Sie verhaften.“ Lüttwitz antwortete: 

„Wenn man mich abſetzt, ſchlagen meine 

Sffiziercalles kaputt.“ Schließlich beruhigte 

ich ihn, und wir ſchieden. Oberreichsanwalt 

CSbermeyer: Welche Ziele hatte Lüttwitz: Zeuge: 

Lüttwitz wußte ſelbſt nicht, was er mollle. Auch Kapy 

Hatte die Aktion zweifellos nicht durchdacht. Mir war 

es ſofort klar, daß der Kapp-Putſch ſich totlauſen 

zunßte. 
Noskes Zeugenausſahe. 

Nach der Mittagspanſe wurde der ſrühere Reichs⸗ 

wehrminiſter und jetzige berpräfident von Hannover 

Guſtav Noske vernommen. In dem Augeublick, als 

MNoske vereidiat werden ſollte, erhob ſich Rech'sauwalt 

Böltger⸗Berlin und vrvteſtierte gegen die Vexeidi⸗— 

gung, da Noske dadurch Teilnehmer am Kapp⸗ 

Putſch (i) geworden ſei, daß er es unterlaſſen habe, 

rechtzeitig Anzeige wetzen Hochverrats gegen Kapp und 

Llittwit zu erſtatten, obwohl er Kenntnis von dem 

Unternehmen gehabt habe. Das Gericht lehnte nach 

kurzer Beratung dieſen Antrag des Verteidigers ab, 

da keinerlei Anzelchen dafür beſtänden, daß Noske ſich 

milſchuldig gaemacht haben. Noske bekundet: N 

beſtand in der Reichswehr ſchon vor Unterzeichnung 

des Frledensvertrages. Man ſtrebie eine Wieder⸗ 

aufnahme des Kampſes mit der Enltente 

an. Wir haiten Schwierigkeiten mirden Soldaten bei 

ährer Entlaßung und der Werminderuntß der Reichs⸗ 

   

    

    

  

  

wehr. Die Leute der Garde⸗Kavallerie⸗Schützen⸗ 

diviſion waren unzufrieden, weil ſie anseinander— 

geriſten werden ſollten. Ich hatte auf meinem    

    

Schreibtiſch, da ich bäufin Veſuche empiing, die nicht 

immer ſehr ſanft waren, eine Piſtole liegen, doch kann 

ich mit Genugtuung feſtſtellen, daß ich die Waſſe nicht 

einmal gebrancht habe. In der Ma 

e gewiſſe Molle, da 
dic von der Deutſchnatio 

Neuwhlen 
ovn hin würde 

pnen aufzu 
üfunna, da 
at erhalten 
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Spiimis nie geieilt. äm 
itz der Marinebrigade in Dö⸗ 

der er der Truppe v 
wurde ich 

Rieithswehrminiſteriums gewarnt, ich ? 
der Dummhöoiten im Schilde führe 
laiſen. Gleich. 

  

le Lüttwitz, 
ſcharf beobachten 

zeitig hörie ich, daß General Lültwitz 
vom Reichspräüdenten empfaugen zu 

rief Ebert an und bat, zu dieſer Be⸗ 

ſürechung binzugezogen zu werden. Lüttwitz erſchien 
mit den Generälen v. Oldershauſen und Oven. An⸗ 

rachte er militäriſche Veſchwerden über Unter⸗ 
der Truppen und Verringerung der Reichs⸗ 
Er behauptete, daß engliſche ffisiere ihm 

  

        

   

    

  

    wehr v 

  

nelagt hätteu, ſie würden eine Auflehnung geten die 
resverminderung wohlwollend dulden. Das er⸗ 

     ien mir gänzlich ausgeſchloſſen. Dann erhob Herr 
v. Lüürtwin ſeine politiſchen Forderungen und vetonle, 
er lege groͤßen Wert darauf, daß Reichspräſident Eberr 
Und ich auf unferen Poſten blieben. Ich entgegnete 
ihm, ich ließe mir kein Pronunciamento eines Gene⸗ 

gefallen und fragte ihn weiter, ob er ſich nicht 
Tlegt habe, daß eine 

Militärrevolte 

²n Mord und Todſchlag in der Truppe führen müßte.⸗ 
Ich erwartete, daß er darauſhin ſeinen Abſchied nehmen 
würde. Am 11. März hörte ich dann weiler, daß in der 
Rationalen Vereinigung ein renes Kommen und 

iei nus ſtellte Haftbefehiegegen Kapp, 
ſt Bauer, Schnitzlerund Hauptmann 

Grabowski aus. Die Polisei verſagte jedoch und 

  

    
    

    

    

      

  

dle Verhaftunten miſsigltickten. Darauf verfügte ich die 

Verhaftung des Oberſt Bauer und des Hauptmanus 

v. Keſfel. Kapitän Ehrhardt zu verhaften, war, nach 

Anſicht meiner maßgebenden Ofſfiziere unmöglich. 

Vorſ.: Ste haben bann aber doch den Admiral v. Trotha 

nach Döberitz geſandl? Noske: Ich wollte erſt ſelbſt 

nach Töberitz fahren, aber Geueral Reiubardt warnte 

mich. Bel der Zuſpitzung der Lage könne es leicht 

ſeim, daß ich von der Warinebrigade ſeſtgehalten werde. 

Vorſ.: Haben Sie ble Bertiner Garniſon nicht alar⸗ 

miert? Mvöke: Jamwohl, unmittelbar nach der Rilck⸗ 

kehr des Admirals v. Trotha, der mir allerdings ver⸗ 

ſicherte, er habe utclits Verdächtiges in Düberitz ge⸗ 

ſehen. Die Stcherheit Berliusbertrumich 

General Oven, der ſich jedochſeiner Auf⸗ 

gabeinkeiner Weifeentledigte. Er ſicherte 

nur das Regierungspiertel. Nachts fuhr ich daun 

durch die Sladteund wareüber die beſchränkte Sicherung 

peinlich berührt. Man hätte ein puar hundert ent⸗ 

ſchloſſene Leule in den Wald au der Heerſtraße ſchicken 

mitſſen, um die ganze Ehrhardt-⸗Geſellſchaft zuſammen⸗ 

Haſchirken. Tteeréhaufen und Oven fuühren dann 

abends nochmals zu Chrhardt, der ſich ſetues Hoch⸗ 

verrats Har war, da er Straffretheit für ſich und die 

Truppen verlangte. Ich antwortete ihm, daß ich mit 

ihm nicht verhandle und daß ich ſein Kommen mit 

Kugeln beautworten würde. Ich bin noch heute, ent⸗ 

gegen der Äuffaſſung der mllitärtſchen Autoritäten, 

der Anſicht, daß 

ein paar Maſchinengewehre den hanzen Spuk 
verhinderlt hätten. 

Das Kabinett war dann in der Nachtſitzung der Anſicht, 

daß man einen Kampf vermeiden ſolle und daß man 

von anßen her dem Spuk ſehr bald ein Ende machen 

könne. Bel keinem Miniſter beſtand die Aunahme, 

daß durch nnſer Verlaſſen Berlins etwa die aeſetz⸗ 

mähige Regierung erledigt ſei. Ich hörte in Dresden, 

daß meine Miniſterkollegen Koch und Geßler und Ge⸗ 

neral Maercker gegangen ſeien und mit Kapp verhan⸗ 

dellen. Am nächiten Tage veſahl ich General Maercker 

zu mir. Als er kam, wußte er noch nicht, nach welcher 

Seite er fallen ſollte. Ich merkte das aus ſeinem gau⸗ 

zen Anftreten und ſeiner Anrede mir genenüber. Dann 

ſorgte ich dafür, daß er nicht mehr ſeine Depeſchen 

erhielt, ſondern daß ſie mir zugeleitet wurden, und 

aus diefen Telenrammen erſahß ich, daſt Maercker 

berelts in innigem Verkehr mit Berlin ſtand. Ich 

habe auch geſvrächsweiſe zu General Maercker geſagt: 

„Wenn es Ihnen Spaß macht. dann fohren Ste nach 

Perlin und ſehen Stie ſich die Leute an.“ Aber in 

keiner Situation des Kapp-⸗Putſches war ich bereit, mit 

den Kapp⸗Rebellen zu verhandeln. Oberreichsanwalt: 

(Glaubten Sie, daß Kapp die Regierung ſtürzen 

wolltke? Noosko: Lüttwitz war ebenſo wie die anderen 

Herren nerſünlich ein netter Menſch. Aber ich hatte 

den Eindruck, daß er und ſeine Freunde über dDas 

politiſche Verſtändnis 1Pfähriger iun⸗ 

ger Menſchennichthbhinausgekommen ſind. 

Ob Lültwitz nicht noch mehr gewollt hätte, wenn ihm 

ſein Vorhaben gelungen wäre, laſſe ich dachingeſtellt. 

Rochtsanwalt Grünſpach: MWeslalb wurde Miniſter 

Stkitfer denn in Berlin zurückgelaſſen? Hatte er etwa 

den Auftrag, mit Kapp ay verhandeln? Noske: Lei⸗ 

neswe er follte nur dertun, daß die Regierunn 

meiter zu Rocht beltände. Inſti⸗rat Görr Sie haben 

Kovy uund ſeine Freunde „Rebellen“ genaunt. Ver⸗ 

ſtehen Sie darunter Leute, die ſich gegen die geſetz⸗ 

Bige Striakeit aniiehnen? Noske ohl. 1 

Bin ich dem Zeugen als „werdü 

en oder genaunt wurden? Noske: Nein. 

Hierauf wi b 

   

  

   

     
    

  

          

     Abageordneter Dr. Streſemann 

neruommen, der über die Vorverhandlungen zwiſchen 

L. Herat und Lüttwis ausſent. Seine Ausſoge 

mil der von Herat. Dor Zeuge 
den Tagen 

Rärz, daß an ein mutſch nicht 

Am Vorabend des Auſfammenbruches 

ob sur Reichskanzlei und fragte mich, 
un einer Regierungs⸗ 

de. Ich lehnte dieſes Anſinnen 
machte mir den Vorſchlag, den 

3 ages zur Regaier 8 

ildung su t wohl am deutlichſten, 

daß er alles andere als ein Politiker war. 

Mach einer kurzen Vernehmung des Admirals 

v. Trolha wurde dann die Sitzung auf Montaß früh 

vertagt. 

    
     

       

  

    

      
   

        

   

        

   

    

  

    

          

Anatole France über den Verſailler „Frieden“. 
Stockholm. 11. Dez. (WTB.) Die Verteilung der 

Mobelpreiie für Chemie und Literatur erfolate geſtern 

in Anweſenbeit des Königs in der Hochſchule für 

Mutik. Proſeſſor Nernſt emofing den Nobelpreis 

aus der Hand des Königs. Bei einem Feſteſien nach 

der Preisverteilung hielt der Nobvelpreisträger für 

Vileratur Anatole France eine Rede, in der er 

ſagle: 
Dem furchtbarſten Krieg von allen iſt ein Frie⸗ 

densvertrag gefolßt, der kein Friedensvertrag, ſon⸗ 

dern eine Verlängernüng des Krieges iſt. Enropa 

wird nutergehen, wenn nicht die Vernunft in den Par⸗ 
findet. 

iniſtervräſident Branting erklärte in einer 
Schlufanſnrache: In der Teilung des Friedenspreiſes 

Sehweden und einem Norweger — der 

   

      

    niniſter Branting und zur anderen Hälfte dem 
kretür des Iniervarlamenta u V 1⸗ 

   

     

  

Goneral 
des Lan 

en Verban⸗ 
iae zuerkaut — erblicke er eine Bürgſchaft da 
die Völker des Nordens ihre ganze Kraft 

   
für. 

  

   

  

gegen eine Miederholung ſolcher ſurchtbaren Ereig⸗ 

niſſe wie der letzte Weltkrieg einſeven werden. 

Amerika und die Kredithilfe. 
Newyork, 10. Dez. (MTB.) Funkſpruch. Wle der 

Vertreter der Aſſociated Preß in Waſhington mitteilt, 

iſt ber Standpunkt Amerikas gegenüber den verſchie⸗ 

denen Plänen, wonach den Finanzen und der Indn⸗ 

ſtrie Deutſchlands und anderer Läuder Hllie oeleiſtet 

werden ſoll, um ſie aus ihrer durch den Krieg geſchaf⸗ 

fenen Lage zu befreien, der, daß die Initiative mit 

einem annehmbaren Plan von den betrofſenen Na⸗ 

tivnen ſelbſt kommen jollte. Dle Vereinigten Staaten 

würden dann gern über eine geeignete Methode der 

Hilſeleiſtung verhaudeln. 

  

  — 

Müinchens USp. für Koalition. 

Eine Mitgliederverſammlung der USp. Müncheus 

hat einen ganz anderen Verlauf genommen als die 

Nerſammlung der USp. Berlins, die ſich für die 

Rrogrammforderung: Diktatur des Proletariats aus⸗ 

ſprath. Der mit lebhaſtem Weiſall nufgenommene 

Grundgedanke der Münchener Verſammlung war: 

Einigung der demolratiſchen Arbeiterſchaft, Teilnah⸗ 

me an der Reglerungsgewalt mit bihrgerlichen 

republitaniſchen Parteicen. Der Referen! 

des Abends führte aus: Zentralkomitee und Reichs⸗ 

tagsfraltion müßten die Möglichteit erhalten, auch mit 

bürgerlichen Parteien, die dem Monarchismus ableh⸗ 

nend gegenüberſtehen, eine Renierung zu bilden, in 

der die ſozialiſtiſchen Parleten entſcheldenden Einfluß 

haben. Er wießs auf das Verhalten der öſterreichiſchen 

(Henoſſen hin. Das Leipziger Programm ſei eine Ein⸗ 

lagsfliege, nur zu erklären aus de Situation, in der 

es entſtanden iſt. Die Partei müſſe aus dem Theore⸗ 

tiſieren herauskommen. Der Parteitag müſſe als 

ſeine wichtiygſte Auſgabe die Schafſung einer, ein⸗ 

heitlichen Internationale anſehen. Die Ausfüh⸗ 

rungen wurden mit lebhaftem Beifall auſgenommen. 

Das Münchener Ergan der ÜSP., die „Morgen⸗ 

poſt“, trügt dieſer neuen Parole der bayariſchen USP. 

bereits Rechnung und ſchreibt: 

„Der Parteltag muß ein Schritt vorwärts auf dem 

Wete ſein, der dentſchen Arbeiterſchaft den Einfluß 

auf' die kommenden politiſchen Entſcheidungen zu ver⸗ 

X* ihrer Hlaſſenorganiſa⸗ 

tionen und ihrer Vedeutung in der Produktion ent⸗ 

icht. Es muß Aufgabe des Parteitages ſein, der 

Geſamtheik der Parteigenvſſen klarzumachen, daß wir 

unterſcheiden zwiſchen Agitattlon und 

praktiſcher Politik, Es kommt; jedoch darauf 

an, nichl enge Parteipolitik, ſonderu Klaffenpolitik zu 

treiben. Die USP. wird ihrer wichtigen Miſfſion nur 

gerecht worden, wenn ſie den erſten Schritt tut ön dem 

Hiele, das alle deutichen Proletarier erſehnen: die 

Einigung der dentſchen Arbeiterllaſſe. 

Selbſt wennpolitiſche und ſonſtige Schwierigkeiten 

einer organiſatoriſchen Einigung im Wege ſtehen, ſo 

vermögen wir nicht einzuſehen, warum nicht ün allen 

praktiſchen politiſchen Fragen ein Zu⸗ 

ſammenarbeiten der einzelnen Frak⸗ 

tioncen Platz greifen ſoll. 

   

  

jchaſſen, wel⸗der der Slärle 

      

  

  

  

Priands Renarationsvertzeublungen in London. 

„Evening News“ moeldet, Briand bahe mitgeteilt, daß 

er Montag in acht Tagen nach London zu kommen 

hoſſe, um mit Lloyd George über das Reparations⸗ 

lem und audere Fragen zu beraten. — „Evening 

Staudard“ berichtet: Es ſei bereits vor einiger Zeit im 

britiſchen Schatzamt ein großzügiger Plan für den 

finanziellen Wiederaufban Europas und die Stabili⸗ 

ſierung der Währungen ausgearbeitet worden. 

  

    

  

      
   

    

    

  

ſenen wegen S. erhaftet. In den 

lehlen Tagen ſind insgeſamtſe, pione feſtgenommen 

wurden, ſo 4 in Müntter, 8 in Bochum, 4 in Eſſen. 
   

  

D Das beſchlagnahmte Material beweiſt, daß es in 

Dehiiſchland gewiſſenloſe Menſchen gibt, die zum Nach⸗ 

teil ihres Naterlandes erfundene Berichte üver große 

Geheimorgauiſationen der Entente gegen Entgelt er⸗ 

ſtalten und dadurch den Franzoſen ihr Material über 

das angeblich kriegsluſtige Deuiſchland lieſern. 

Berliner Rordus unter der „roten Fahne“. Um 

Rache zu nehmen, erſchienen Sonnabend nachmittag 

gegen 5 Uhr unter Verautragung einer roten Fahne 

ctwa 300 junge Leute vor dem Trüdelkeller der Frau 

Minna Voßel in Berlin, Ackerſtraße 46. 50 von ihnen 

drangen in den Keller ein und verlangten die Her⸗ 

auögabe des Angeſtellten, der vor einigen Tagen auf 

die Plünderer geſchoſſen hatte. Gleichzeitig wurden 

von außen her zwei Schaufſenſterſcheiben des Trödel⸗ 

geſchäftes zertrümmert, ebenſo die doppelte Eingaugs⸗ 

tür des Kellers. Zwei Schüſſe, die von der Straße her 

in den Laden abgefeuert wurden, gingen glücklicher⸗ 

weiſe fehl. Als die herbeigeruſene Schupo erſchien, 
war die ganze Vande geſlüchtet. 

Verhaftung bes kommuniſtiſchen Seimabgeorbneten 
Dombak. Der kommuniſtiſche Sejmabgeordnete Dombal 
iſt am 9. d. Mts. von der politiſchen Polizei in Warſchau 

unter der Anklage ſtaatsfeindlicher Umtriebe verhaftet 

Und in das Unterſuchungsgefängnis eingelieſert wor⸗ 

den. Dombal hatte ſich in der letzten Zeit verborgen 

gehalten, da auf Antrag der Stnatsanwaltſchaft der 
Sejm vor kurzem ihm den Schutz der Immunität ent⸗ 

zogen hatte. 

Standrechtliche Erſchießung eines Polen in Peters⸗ 

burg. Auf Befehl der Außecrordentlichen Kommiſſion 

wurde in Petersburg der Direktor der polniſchen Ver⸗ 
lansbuchhandlung Ferdinand Heidenreich ſtanörechtlich 
erſchoͤſſen, obgleich er ſich über ſeine polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit ausweiſen konnte. 

      

 



Beilage der Danziger Volks 

  

Danziger Nachrichten. 
Erſchwerung der Einfuhr aus Deutſchland. 
Die Handelskammer zu Tanzig teilt mit: mit 

dem 15. Dezember ihet treten lim Teutſchen Relch fur die bisher ohne beiondere Vewilliauug zur Musfuhr ſreigegebenen Waren neue Beſtimmungen in Kruaft, 
Ein groner Teil der bisher nuhfuhrfreten Waren wird mit dem Dezemher uausfuhrverboten, ſo daß kur den Frriſtaal Tanzin zum Warenbezuge die Ausſtellunn einer Verſorgunnsbeſchetuiauug der Handelslammer erfordertich iſt. Dleieninen Waren, 
die nach dem 18. Dezember ſtansführkrei ſind und 
für die eine Nerjorgungsbeicheinigung auch weiterbin 
nicht erkorderlich iſt, ſind in uir. 2uider Tangiger »nirt⸗— 
ſchaftszeituug bekanutgegeben. 

Die bisber ausfuhrſfreien und mit dem 15. De— 
zember zur Ausfuhr verbotenen Laaren werden nech 
ohne Ausfſuhrbewillinungsnͤber die (Arente gelaſfen, 
ſofern ſie nor dem J. Tezember zur Beförderung mit 

  

  

  

  

der Beſtimmung nach dem Musläande aufgelleben 
worden ſind.— 

Lebensmittetüüberweifungen nach Nußland. Die 
Amcrican Rekief Adiminiſtrattion (Amerikaniiche Hülfs 
werk-Kertwaltung), Dannia. Riennerittüiteganße 11, iſt 
jent it der Lage, Anmefiungen für heuemittet 
lieferungen an Perionentoder Lerrande in Munland 
auszugeben, Ueberwelſungen konnen fur t½ Dollars 
oder ſür jeden garvßeren, durch ih teilbaren Metrag 
ausgefuhrt werden. 

Bnngſozialiſtengryype. 
Genoſſe Kurt Ärvit 
beſpetderer Ber! 

Am Fonn ag ſprach 
ber das ſozigle Trema unter 

elichtigung vun „Armut“ vann? 
Kaus. Er ſchilderte die Entſtehung des ſoselen Dr. 
mas und aob eine kurze weſchichte desſelben. 
greiſend auf die Kiaffiker erwähnte er Goelhe 
von Verlichtinden“, Scaſters on Cortes 
und Liebe“ und „Tell“, Kobbels 
beſchäftigte ſich der Nortrener 
modernen ſuaßialen Er 
Gorki, Sudermmann. ufol⸗ eine 
Wüfrdigung Köbſen« und ſeiner kebeutendſten 
Reoͤner ſchilderte den Eiuflußt ubteus auf die de 
Kunſt, behandelte dann uiech die auderen beiden Nor— 
weger Mjöxuſtjerne Biöruſan und Strirbberg. Nach 
einer Erwähnung der „Freien Buhne“ giug Re— 
ſerent zu Gerhart Hauptmann über, den er in deiner 
Reihe von Merken zu Wort kommen tli 
Sonnenauſgang“, „rurher“, annel 
und andere mehr. Redner ſchilderte üptmaunn als 
den bedeutenditen dentſchen Naturaliſten, der eine ein— 
ſchneidende Bedentung für die Kunſt gehabt hat. 
daun deſprach Referent Wildgans, von demter beion— 
ders „Dies irae“ und „A 

    

  

   
   

  

   
   

        

  

  

    
  

TDrunen. riute 

         

      

         
So⸗ 

„Nrmut“ eingehend behand ü˙ite. 
Im AUnſchlutz- an den Vortrag wurde „Armut“ mit 
vorteitten Rollen geleſen. Tie Mitalieder waren mie 
viel Eifer bei der Sache. — Die nächſte Veriammlung 
ſindet am Dienstag, den 13. Dez. in der Aula der 
Schule Heilinge Geiſtgaſſe ſut ſtatt. Genoſſe Mar 

  

   

  

7 E ASHeR 2 Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erzählung von Theodor Mügße— 

(5.) (WFortſetzung.]) 

Da ſein Blick an beiden hängen blieb, lachte Clas auf. 
„Nun,“ rief er, „bleibe lieber, du umechteſ ihn ſtären, er älſt 
in anter Geſellſchaft .Aber wie gehl denn dei Ertk 
Meldal, dem ſchmucken Leutnant? Kommt er nicht auch bald 
rinmal nach Haus?“ 

„Das künnte wohl ſein,“ ſprach Thorkel, noch immer hin⸗ 
uufſchnuend. 

„Wuarſt wohl mit ihm zuſammen in 
wahr?“ fuhr Clas fort. 

„Sicherlich, ja.“ ſagte Thorkel. 
„Und haſt ihn dort gelaſien?“ 
„So wird es ſein, Clas.“ 
„Bringit leine Auſtrüge vun ihm mit?“ 
„Möglich wär es.“ 
„Oho,“ lachte Clas, „der alte Horngreb foll Geld ſchicken. 

Nicht?“ 
„(zeld kann jeder brauchen. Ich auch.“ 

„Glaub es dir gerne,“ ſagte Claß ärherlich, „Ihr habt 
aber betde nichts. Haſt nicht auch im Pfarrhauſt eine Be⸗ 
ſtelluna?“ 

„Wie geht es der Jungkran Elſe droben?“ frogte Thorkel, 
indemter ſich an Sinnid wandte— 

     
EV 

reder 

  

»hall, nicht 

  

  

   

    

lgid antworten 
ſrin wirð. konnie, „üt — 

jntr der Soldat „Mit dem L 
beraus. 

„Mit wem ſonſt?“ veriettte Clas 
„UGlaubſt duhes?“ fragte Thurtel &. 

„Mein,“ erwidyete ſie. — ‚ 

„Ith auch nicht lachte Thorkrl., »Ich giaub es ſo menig— 

als menn Clas ſchnö er wolle dlähunehmen.“ 
„LC du Dynnerkerl!“ riek Eins und lachte cbenfalls, indem 

er belde Fäuſte in ſeine Jackentaſche ſteckte und ſelur Beine 
ausſtreckte. „Warum wollteſt du mes nicht gle. ben? — 

eil der Serlnind dich gleich am erſten Taßge „Warum? W ů v zerreiſten und auff würde, Nium dich vor ihm in 
itber dich!“ acht, er bringt Ung 

     arid. 

  

   

  

    

  

      

   

  

   

      

  

Montag, den 12. Dezember 1921 

Bieſter ſpricht über „Die Eutwicklungsgeſchichte bes 
Sogzinlismus“. 

Am Dienstag, den 1à., abends 7 Uhr, ſpricht in der 
Nertammlung in der Aula der Schulr Heilige Getſt⸗ 
gaſie 11t, Genoſſe Max Bieſter itber das Thema: 
„Lutmicktungegeſchichte des Sozialismus“ Taran 
anichtteßend Diskuſſion. Die Mitglieder werden auf— 
gufordert, vollzählig zu erſcheinen. Gäſte willkommen, 

Die Entſchädigung der aus Polen verdrängten 
Oſtmarndeutſchen. 

Den aus den ahgetretenen Reichdgebieten verdrängten 
Meichaannehslaen wird der Schaden erſetzt, den ſie erlitten 
llabe 

    Durch ihre non den frenmden Behörden im Miserfpruch 

mit dem maßgebenden Mecht oder allgemein anerkannten, 
Mechtsürundlusçen bewirlte Verurteilung. Verbäaltung, In⸗ 
ternicrung vder Verfchlerpung, ſowelt dieſe ſan uden 

ſſe vor dem Ablauſudreier Jahre ſeit dem tt½. Ja— 
nuer muder der nach dieſem Beitynnkt erlolgten Abtre⸗ 

tuna des Giebietes pu eine fremde Macht eingen en ſind, 
à, Turch ihre von den fremden Behörden bewirtte Ver— 

drangnug. 
3. Iuiulae der durch Maßnaßmen der kremde 

rkten Werszögerung ihrer oͤder ihrer Ang 

          

   
   

  

      

  

   
  

    
    

     

  

. Durck die unter dem Trucke der hevorht— 
Wänaunnu ber droßenden oder vollsogenen Me 
„Der anene Miung des Vermünßens oder vLinrm 
junftis ietungeüuder Abtretung des Laudes be— 
ruhenden an⸗! wen Grunde vorgenommenr Peranbernng 
von (ornitänden, wenn der Erlüs erveblich unter dem merte 

     
     

  

   

     

  

   

  

     

    

der „aenitänd r Belt threr Neräuterung un unter 
dem Vetrug bleibt, Sden die Erſucbeſchalfunn gleune ner 
Seh in deh eivunktterkordert, in melchem eeun bertatz 

ia 'nöglieh und wiürtichaftlich zweckmania tit trer— 

  

     

   

  

kEeun!. 

      ſynüine Jernörnns, 
arr WMegnahme von 

»rflen »ber den an die 

üuweit die ſchädigenden E— 

„». Mücidaruno 

  

un 
ahae-rEtens 

     

   

    

   

   

  

nilungen, mit bem (Grenz 
e»r wit dem Umſtende hReheu, 
ſind uͤder für dentim nter⸗ 

  

nit öfternichen 

    (s itt für ane im 
baflen, aus den ebemals prenniichen Teilgehicten 
(Uoen und Vammerellen) geilüchteten und vordränaten 
Deutichen in Danzla eine einene VBeratunasſtele errichtet 
Morden, in der feder 

achuna non : ubendenannter Art 
Vat und Untertützung erhält adenerſatzantrßg 
entgragengenommen. à Gei, immer beſindet 
garten 11, Freppen, Zimmer g7. (Weöffneten ü 
Ali Uhr neum an Sonnabend.) Schriſtl 
iit Mückvorto beizulegen. ü 
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Tiege, Kreis Großer Werder. In einer autbeſuchten 
Nerſammlu dorligen thenviſen wurde nach einem Rrie— 

8 Hnat⸗ Vadelopp, über Pariei und (oe— 
haft, ein ſostaldemekratiſcher Verein gegründec:, Der 
würde dem Gen. LVanzen übertragen. Dem nen 

indten Verein trat eine größere Anzahl Mitglieder bei— 
———— 

Und indem er dies ſagte, ſtrich er der Robbe über den 
alalten Kopi, und es war, als ob das Tier ihn ver' v: 
denn es perrte ſeinen Rachen auf und zeigte dem Clas ſein 
meiß Geblßßo mit einer ſolchen Angriiksmiene, daß der 
Bedrohte nochmals haitig von der Bank aufſprang. Siarid 
ſchlua vor Reranügen in die Hande und Thorkel war nitht 
weniger beluſtigt; Clas aber geriet in Wut über den Spott 
und über das nichtomürdiae Vieh, dem er ſchlimme Titel 
zuichrie. MNach ebe er jeduch auch den damit bedenken lonnte, 
der dte meiſte Scinld daran hatte, trat einer hinzu, der allen 
weiteren auk nverbinderte. 

ds Vater kam nach Hauſe nuud führte ſeinen Sohn 
Anders an der Hand. Er war ein unterſetzter Mann von 
dem knochenſtarken Bau der norwegiſchen Kilſtenleutc. Harte 
(Geſichts ziae und mächlige Kopfmuskeln, kalte Augen voll 
Bedüchtlatelt und eine unbewegliche Ruße beim Surrchen 
iopwohl, wie in allem, was er tat, Uleßen ſich gleich an ihm 
erkennen. Als er auk Clas zuſchritt, wurde dieſer ſtüll, dann 
drehte er den Kopf nach der Bank, und das Lachen hatte ein 
Ende. 

Thorkel ſprang auf. „Gottes Priede in dein Haus, Gullik 
Hanſen.“ ſagte er, „ich habe dich lange nicht geſehen.“ 

Gulltk Hanfen äuderte ſeine eruſthafte Miene niibl, nahm 
aber doch die Hand an, die der Soldat ihm bot, und ſagte 
nur: „Ich auch nicht, Thorkel.“ 

„Es geht alles gut bei dir?“ fuhr Täorke! fort. 
„Maas auch bei dir lo ſein“ autwortete Gullik. 
„Ja, bei mir, beiemir!“ rief der iunge Mann. „Es iſt 

man neſchehen, das nicht gut iſt.“ 
Much es buſſer,“ ſagte Gullit und drehte ſich um, indem 

arid anſah. „Biſt du fertig mit dem Nebe?“ fragte er. 
„In, Vater.“ 
„ünt, ich kann es morgen brauchen. 

non Trondbiem herunter. 
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Es komimt Hering 
Weißt du es, las?“ 

„Ja, ja!“ antwortete Clas, „ich lam, um mit dir zu ſpechen. Herr Schiemann hat mir Auſtrag gezeben. Er   

nimmt alles, was dum fängſt.“ 
„Und du mein kleiner Anders,“ rief Thorkel den Kuaben 

an, der ſich uber den Sechund neworfen Patte, der ihn mit 
„roßer Zärichkeit empfing. „Kennſt du mich 
. Olt 

Das Kind hab den Kopf zu ilnn aue. Es ſah fränklich aus. „Céſiſt ja Thurkel Ingolf, Auders.“ ſatte Siurld. 

  

       
  

Amme 
12. Jahrgang 

    

Der Reichsbelriebsrätekongreß der Melallarbeiter. 
Ter erlte Vetrlebbratekengreß der Metatlarbelter tante 

vom 5. bis 8. Desember in Leibzin. Es waren über Kuüt De⸗ 
lenhierte, Nerbandstunlitenate und Walle, darunter autch 
Menterungavertreter, auwelend. Ter Longreß aalt vor 
aitem der Erörterung von Atritchaftstfranen. Ten 
rrſten Mortrag hielt au Stielle d verhinderten Genoſſen 
Bauer Wieu, 

Prol. Lederer-Peidelberg über Meltwiriſchaft, 
deſten tuterelante Darkegungen dahin gingen: Jedes vand 
bat, trotz feiner Abbäuginkeit von den anderen. ſeine Einen⸗ 
tiinelichletteu. Ter Lrteg breinluſne die üirtſchalt alker 
Lander, auch der neutralen. Nach dem neſchalllichen Auf⸗ 
ſchwunn der ſetzirren während des Kricars haben lic die 
aleiche Mirtichaftsktrüſe mie die kriegluhrenden Staaten. 
Der ihnen zutlteßende Golditrom iſt den einen ebenfo ſchäd. 
lich wic die P-amergelôtlut den anderen. In lepter Bett iſt 
nun die Konſamlontunlter in eine weltwette Kriie umge—⸗ 
Itypt; dies, obwohl die Bedürtnine der Melt noch lauge nicht 
befriediat ünd. Kür bie orbße der Kriie ſorechen die Bah⸗ 
len der Arbeitöteſen, die in Amertka 25 Prozent betragen. 
wahrend ſie vor dem Krirge nicht tber 7 Prozent hinans⸗ 

      

  

  

    

   
   

      

ningen. Die Krite in den Siegerländern wird verſchltmmert 
durch die deutichen ꝛtibnsleittung— Spolange biete 
beitehen, tit die 2 ihattélaae der Weititgaten nicht zu 
beſtern. Tteäme nliche Arbeiterichakt muß in ihrem 
etaenen Intereüäe die Aenderung der Frtedens⸗ 
verträge un erringen ſuchen, weil dadurch erſt die che⸗ 

zu mindarn und weiter die gegenwärttge 
des liniens im Lehnäahban zu mildern üiit. 

(ürmerfichaftebeweanng in Amerlka 
u ſich die Notwendigketten zur Beße— 

rung der eltkrife erfüllen. 
Dann ſyrach 

Dr. Hilferding⸗Berlin über die deutſche Mirtſchaft. 
Er benann miteiner Parſtellung der Nerlußte Deutſchlauds 
an Meuichen, Länd und MRohprrduften durch Krieg und 
Friedensrertran. Induſtrie und Landwertſchaft indes ſind 
weit vorveichritten in der Ausgleichung der Krlegsſchäden. 

iRrend Krtears iſi das Deitatt der Staatskaſſe unge— 
ner aemorden. Deckung verſucht der Stant durch 
ermehruua des 4. In normalen Zelten be⸗ 
btelit mlich bgewicht zulſchen Warenmenge und 

ae. Tietes Nerbalmis tſt durch die ſtändin 
etwende Papleraeldausgabe gritürt, wuraus elne allge⸗ 

meine Tenernna reiultiert. Am raichesten find Lebenämit⸗ 
telnrelie. dann die der Indnürlemaren, langlam die der 
VI rtilel gaeßti Doch langlamer als alle WMaren⸗ 
v iſt de, Preis ſür die Waäare Urbeilskraft geſtie⸗ 
nen, mas eine 

Perelendung breiter Arbeiterlchichten 
zur Folge hat. Die Arbeiter leiden am ſchllämiſten unter 
der (eldentwertung. Die Kriſe wird noch ſehr geſteigert 
durch die Revarstionélgiten. Neben der Neſeitiaung der 
Geldentm ug iſt die Regelung der Steuerfrage eine wich⸗ 
tine Norbedingung gur Herſtellnun normaker Wirtſchafts⸗ 

ſchaftsfklanbein 
ch Vder    
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Da wurde der Knabe freundlich. „Sel dut willkommen,“ 
lante er. „Sisrid hotſoft von dir veſprochen. Du haſt uns 
den Hund gejchenkt.“ 

„Und du haſt itm lieb, Anders?“ 
„Ja. unb ich habe dich auch lieb.“ 
Thorkel hatte den kleinen Anders auf ſeinen Armüge⸗ 

nommen und itzn dann auf ſein Kuie geſebt. Elaß halte 
Gullik zur Seite geführt und ſprach mit ihm heimlich. 
Tuvriel aber ſprach mit dem Knaben und mit Stogrid, freund— 
lich plandernd, fragend und Antwork gebend über allerlet 
Dinge, die des Kindes Meugier reizten. 

„Willſt du denn uun wieder bei und 
Andecs. 

„Ich denke ja,“ antwortete Ttßorkel. 
„In deinrem Hauſe da drüben?“ 
„Ei frellich, lieber Anders.“ 
„Da iſt es ſthön,“ ſanie das Kind leiſe. „Ich war neulich 

einmal mit Siarid dort, doch dein Haus war verſchloſſen, und 
an der Tür hinn eln Siegel, Sigrid ſugte, der Landrichter 
hätte es vorlegen laßßen, Su kämſt wohl nimmer wleder.“ 

„Nun bin ich doch wieder da,“ ſiet Thorkel ein, „und das 
Siegel ſchneiden wir ab.“ 

„Dann kommen wir und beinchen dich, Sigrid und ich, 
und bleiben bei dôtr.“ 

„Ja, ja, komme nur. Habt ihr denn zuwetlen an mich ge⸗ 
ducht, du und Sigrid?“ 

„Ei wobl,“ ſagte Anders. „Sinrid hat mir von dir er⸗ 
zählt, mic'einer ſo ſchneil ſei wie du und ſo ſtark am ganzen 
Fiord.“ 
Das lohne dir Gott, Sigrid!“ ſagte Thorkel, aber er 
ſante es halblaut und ſah nach ihr hin. Stigrtd ſagte nichts 
darnul, ſie lente das Netz zu ſammen. 

„Nun winſt du wohl den Hund wiederhaben?“ frunte 
Andero. g 

„Nein, neiu!“ antwortete Thorkel, „der iſt deln, und du 
kollil inn behalten. Das wird uns allen Glück bringen.“ 

„DTu biſr lieb,“ ſagte der Knabe. „Ich will auch immer 
an dich deuken, ſo oft ich den Hund ſehe.“ 

E kamen die Münner zurüc, und es dunkeite auf 
dem Fjord. Die Nebel ſtietzen auf, der letzte ſalbe Schimmer 
verſchwand vou dan hohben MNomsdalsfjellen. 

(Fortſetzung ſolagt!] 

  

wohnen?“ fragte 

  

    

   
  

  

 



Thüiltntthe. Vyr allem müen die Steuern ſchneiier einne⸗ 

ct-en werdeu. melter muüßt die Heranztehung der 

achmerte feterdert, werden. 

Crarbums der Austyrache ſtber dieſe Meſrrate war 

kei eiußimmtar Auuaßme einer lüngeren Eutſchlie ⸗ 

uü u. in ber zum Problemtmder Miederherſteunng der Wirt- 

art internativnalr und nattonale Worderungen aufgeſtellt 

5. die mir berelte vrröffennten haben, 

Am zwelten Tane ſprach 

Llto Hu“ über Kohle und Eiſen. 

“ gab elnen hitlortichen Ueberblick von der ebenſo raſchen 

Anüchtiaen Culwistteluns der Eiſenluduſtrie. Wie hoch 

tabthiltüliche kufetlichnh Eiten und Stahl als Lebens— 

nent halle, beweife tür Streben nach dem Meſitz der Erz; 

er. Wehn üder Mannesmann hatten Peutſchtand t911 faſt 

Einen Krira gehürzt umeten der Erglager in Marokko; 

Meirnsanlana gaben diät deutichen Schmerinduſtriellen 

uhne bes Enunetntet ron Lanawu nicht beſtehen zu kön⸗ 

Run bänn aalen bie sranthiclen Känltalliten das loth⸗ 

giſche und bes Sanrgelne: ſofurt in Veütz genommen. 

it vollem Recht wird der Meittrten der Krieg um Stahl 

D Elieie bezelthnet. Ter Kyteg bat unn mohl eciner Kaut⸗ 

viſtenicbict den vieſitz reicher Eralchäbe gehracht, zualeich 

der die gejamte Gilenpuohuktinn zerſtört. Die hohe gmahi 

＋ anbarblafenen Hochien in allen Ländern beweiſt es. 

er Beüb der Eüenvorräte iſt eine noch unveraleichulch höbere 

kachtquelle, wenn ſich biflige Kohle dasn ſügt. Taber dle 

urderung der Sleger nach Vieferxnna deutſcher Kohle. Wah⸗ 

nddeiſen klagen nus dir franwfiüſchen und engltiſchen Bern⸗ 

Utte an, die deurſthen Kameraden machten ſie arbettslos, 

(ti aubiel Kohlen gus Teulichland kummen. Die Kriſe in 

T Eiten- und Kohlenindnſtrie ſuchen die Unternehmer 

irch Äbibafſnug des Achtitundentages und Herabſenung 

Löhne zu belampien. Tas'elbe Mittel, das der preuß. Han⸗ 

leminiiter Achenbach 1873 zur Uebermindung der damali⸗ 

en Krlle vorſchlug. Die aleiche Welsheit iſt den Kapita; 

ſten aller vünder eigen. Sie verhießen uns bei Kriegsan⸗ 

ing herrliche Zeiten. Statt denen vel Steger wie bet Be⸗ 

egten Berrüttunn der geſamten Mirtſchailt. Der Vejtzer 

en Koblen und Eticn bat d btüßel zu den Regierungen, 

r hat anch die Goldwerte zur Brzahlung der Krieaslaſten 

ud Rentleichung unteres Staar de Das ſind Gründe 

ütſ die 

      

   

      

   

     1311s. 

Nergeſellſchaftung von Kohlen und Eiſen 

2 dringen. In dieien beiden weigen ſind die Vorbedin⸗ 

ungen für die Sosialiüerung erfüllt. Es ſeblt nur noch an 

er geimen MReiſe der Ärbe rklaße. Damit ſoll die Gei⸗ 

beſchoßhenheit der Induß apitäne nicht überſchätzt wer⸗ 

ver den. Bon manmhe ich mir, als ich ſeine nerſönliche 

ze käanntſchait machte lütichade, daß das Pulyer ſchon er— 

    

  

   

  

      

  

   

    unden iü. Imme mliſen die Arbeiter von der 

Inbedineten Kotwendiskeir der Sogialiüerung von Kohlen, 
Jit Ii 

   
ind Eüten plel feiter und allgemeiner überzenat ſein. 

eies in vobßem 8 J. wür hätten bald die ge⸗ 

ch ne proletariſcht Front, flark geung, Koblen und Eiſen 

unden Neſitz der Whacmeinheit zu bringen. 

Deir (tencen Hus ſolgte Dr. Einſtein Stuttgart 

ſinem Reterat ſtber 

    

  

mit 

Kapitalkonzentration und Sozialiſiexunafragen, 

    
er mesner beuann mit einer Darſtellung der mirtſchaft— 

** b Aüten itserung der Konzerne. Er ging 

un zur Stenernolitik der Konzerne, deren Wahl 

nruch fei: Aiks dem luternebmer, nichte dem; Staat. An 

Suüinnerkonzern gibt der Reduer ein Nild vom AÄufhan 
elen Mammuiarbilde, 
A2 

Dem 

D Ter Stin⸗ 

itknon vom Rahſtoff bis hum 

erel bis mut Verkaufsburrau, 
5 rWeirung und Meinungs 

ſfahriſation. Zu jedem ieſer deige aniltt Protit, der, 

laminenertig erichrmrnd »nr Spitze hin weiterſtrömt. 

cer Mry eim Ruslaände geſteckt, um den 

Stenerſiet binizathen. Tas Mes Stinnes iſit über 

verichietene Edleile dewoxien. Es erürellt ſich nuſ Kohle, 

es:ien, lekiritität. Giüblampen, Mar— 

mag ſein, daß der weliwtiten 
ein weitſüchtiger Plan 

rreben ertein 

U ru umhafa 

ertigiabrilat, non 
om Wuldhols überd 

       

               
       

  

   

             
       

             
     

  

   

  

   

  

nüthen Ratbenau 

'l, Samit ů fluß der Ard 
e, der am br 
eitwirtichi 

der Einil 

  

    

UKur V 
ichloß ſick eine längere Ti 
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berung des Lein des e 
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Uren Y ate von 
Stuligart über 

ung der Betriebsräte 
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Betrie 
Jußangeln, 

»CErweiternng der 

      

ſen, die ihnen nicht zu⸗ 
rüte ſeien Cin⸗ und Verl 
ihre einensliche Pilicht erjüllen 
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en bei der Um⸗ 
vrm in die ſo⸗ 
ternelmertum 

der habe, zum 

      
   

   

    

wiichaf 
t. doß das 
äte gegr 

    

iterverbond habe vor⸗ 
chtet, um die Betriebsräte für 
len. Graf ichlägt noch die 

ner innerbalb ber cewerk⸗ 

  

una 
ſMalten vor 

An der 

  

beachtenswerte Darleanngen 

oben »n werden verdienen 
en. der ſaate, daß dus 

aemob⸗ 

      

       
    

          

    

  

    
   

   
    
   

   
    

  

   

   

    

   

  

   

            

   
       

In einer einſtimmig angenommenen Meſolution forderte 

der Kongretz eine 

Erweiterung der Rechte der Vetriebsräte 

auf folgender Grundlahne: 1. Gemührung des Nechts auf 

Einſitht in fämtliche Nechnungännterlanen, Korreſnonben— 

zen, Ein⸗ und Verlanksvertrüge und fonſtige Tokumente des 

Unternehmens. 2, Aufhebunn des Geſchäftsgebeimniſſes ge— 

neuilber aem MRetrlebsrat. n. Wepwübrung des Guntrollrechts 

  

ſtber dle Kallulatlonen unter Vereitſtellung aller merkür 

notlgen Unterlagen und Kluslſiufte. 4. Gewährun, des 

Mechte der Luziehunga und Mefraaunng vuß Neamien und 

deren Pflicht zur Auviane. „ Tas Kontrollrecht eüur dte 

in⸗ und ausläandiichen Devtſenauthaben, (. Das Lencrull⸗ 

  

recht Uber die Steuerklarungen und Vetſinngen der Unter 

nelmmungen. 7. Tas Eimpruchsrecht gegen die unzureichende 

Aet-iebsleltung. k. Vos Recht zur ſveilitellung und des Ertah⸗ 

ründgsanelunſches ber Rrodulrttonèemethoden im Induſtrie⸗ 

zweig zwecks allmählicher allgemeiner Einführung der ratio 

nelllen und mobernten Eturichtunnen. 

Als Norausſekung zur uraktiſchen Auswürkung dießer 

einzuruünmenden Meckte fordert der— Kungreß dir Umwand⸗ 

lung des in s ü Bmio vorgeſebenen Beratungsrechts in ein, 

„uiihetimmtundsrecht. 

In der Cuttantekung mürd welter ausgeſyrochen, daß der 

Kongren ſich bewußt iit, daf die Erfüllung dieſer, Korderun⸗ 

gen nicht lediglich durch den varlamrutartſchen Kampi oder 

den der Vetriebsrate allein, ſondern nur im engiten Zu⸗ 

ſemwenwirken mit den gewerlſchaftlichen Organifatlonen 

und im harten, onterterelten, planmäßigen Kamuf der ge—⸗ 

ſamten Hand und Koyfarbeiterſchaſt durchgeietzt werden 

kann, 

Pamt war die Tagesordnung des Konagreſſes beendet. 

  

Aus den Gerichtsſälen. 

Einbruchödiebſtähle im Kreile Großer Werder. In den 

Jahren 1920 und ei fanden in den Dörſern des Kreiſes 

(Großter Werder fortaefetzt Elnbruchsdiebſtähle und ſogar Be⸗ 

raubungen ſtatt! Vor der Straitäammer itanden nun, dret 

Perſonen unter der Unklage, acht dleier Einbruchsdlebitühle 

ausgeführt au hbaben. Sie wohnen in dem Hauſe des Gurs⸗ 

beſitzers und Gemeindenortehers Weiß in Meuteicherhinter— 

feld. Der erſte Angeklogten iſt ſein Sohn, der Landwirt Otto 

MWeiß, die beiden audern ſeine Arbeiter Wilbelm Piriler und 

Albert Schröder. Sie ſollen die Diebſtähle gemeinſam aus 

geführt haben, mindeſtens ſoll der Gutsbeſüberſohnhmitt den 

andern beiden im Einvernehmen geweſen und Sachen aus 

den Dlebttählen erhalten hoven. Alle drei Angeklaate waren 

in Unterſuchunashaft, Meiß wurde gegen eine Sicherheits⸗ 

leiſtung non Atun Mork auf freiem Huß belauen. Di“ Äuge— 

klagten hatten Fabrrüder, mit denen ſie abends oszuhren. 

Rermnutlich haben ſie mit ihnen Veute heimgebracht. Gs ver⸗ 

vreitete ſich das Gerunt, daß die Angeklasten die Diebftähle 

anaführen und es würde desbalb ket innen Hausiuthena ab⸗ 

gehalten, vei denen niel verdächtiges Gurt vorgefundenen E. 

Bei Weiß ſand man Fahrrodteile, die auſcheinend bon den 

eituüßlenen Wabrrödern herrührteu. Weis beßreitet es aher, 

       

    

  

Die Spur eines geſtohlenen Fahrräades sührte nach dem We— 

   
hoft des Auaeltooten. Die übrigen chen wurben in der 

Hauptſache bei Pfeiler vorgeiunden. Tür Weiß war anth feh: 

belaitend, daß man bei im Schußwaffen. Aunuition und tdo— 

ſichtomasken voriand. Bei einem Ranbantall. der nemd nr 

Verhandlung kommen ſoll, wurde eine Krau angrariſien 

pon Leuten mit Gelichtsmasken. Es wurden viel Kupfergeld 

und Alumininmpiennige geſtehlen, die man beiden Arbeitern 

vortand. Die geſtontlenen Soche wurden von den geunen 

erkannt und ſie wurden ihnen ſofart ausgehändigt. Einer 

nahm zwei Rüder mir und eine Frau ein Deckbett. Ter 

gatsanwalt branſragte iür alle drei Angeklaaten Veitra⸗ 

  

  

    

      

    

fung. Das ericht verurteitte jedoch nur Picilet zued Jah— 

ren Zuchthäaus und in Zahren Curvertuſt wegen Diohſtahls 

in » Fällen. Rei Weiß ſeien zwei Jälle in Fraaea men, 

aber dic Beweiie reichten zur Verurteilung doch nicht ans. 

Neh    

  

iß und Schröder musiten 

  

lag es bei Schröder. 

    
  

mithin freiarſyrechen werdeu. Die Harlbeſehle gegey ſie wur⸗ 
den auinehoben. 
  

Aus dem Oſten. 
Waren durch die 

    

Ueber Beſchlaanahme von 

bei der Kahrt durch den Korr 

würden verichiedentlich im Le 

oitpreußiſchen Sandelskreiſen Klagen 

Falle wurde von der Behnho'sks 

Konitz eine Sendung von neun &“ gerragene 

Schuhwerk beichlagnahmt, die v Landrat des Kreiies 

Braunsberg zur Weitergabe au die mind 

Bovölkerung beſtimmt waren. Die greisbehärde hälte 

hierfür bereits den Betraa von 27 ⁵1 Mark an die 

Altlederverwertungsitelie Charlettenburg gesablt und 

ſrolte begreiflticher ( nuch der Veimhlaaunahme An⸗ 

trüge bei den zuſtändigen Stetten aul Mck«rſtattung 

dicjes Betra itens der polniſchen Renierung. 

zisher huben die Nerhandlungen noch zu keiner Re⸗ 

gelung geführt—. 

n freventliches Spiel mit der Geſundheit ihrer 

Mitmenſchen fuhrte am Mittwochedie Kleiichermeiſter 

Ppanl Teuke ous Heiligenrolde und Fran; Paävian 

aus Königsberg vor die &. oraer Sträafkammer. 

Teuke hatte am ?i. April d. Ks. in ſeinem Vetriebe 

eiue tuberkutöle enh geichla-hiet. Der dort beamlete 

Tierarzt unterinchte das Kleiſch. ſand es nur bedinat 

‚um menichlichen Genuß kauglich, d. b. die Abgabe des 

ii a menichlichen Genuß darf nur e olgen, 

wenn das Fleiich entweder anf dem Schlachthof oder 

zu Hanſe unter Auſücht der Polizei abgekocht wird. 

Im rohben Zuſtande iſt wegen der Gefahr der Gefund⸗ 

heitsſchädignnn ſolches Kleiſch nicht zn genießen. — 

Shne im Veſitz der erforderlichen Geuchmiaung zu 

ſein, führte Teuke einen Teit dieſes Fleiiches in 

Königsberg ein. Ein Rinderviertel gab ſer zumn Preiſe 

Morl für das Pfund an ieinen Mitanhe⸗ 

nab, weiiere ⁰ Pſund fanden andere 

b an wollte das Fleiich zu Wurit verar⸗ 

beiten, glückt i am ues aber dazu nicht, da die 

Polizei bald von dieſem Ge erhictt und 

leiich beichknanuhmi enründung 

der Ange 

     

   
     

  

  

            
  

  

  

   

      

  

      

        

   

    

    

          

    

   
     

   

    

   
        

     
orbemittelte: 

  

Angeklagten haben in 
klagten ſcharf gerügt. Die 

ihrer Mitmenſchen 
dieſem Falle mi: der Geiundbeit 

  

geipielt. Der Genuß ſoichen Kleiiches ſel, iornun nicht 

vorſchrittsmaßin verarbeilet, gefährlich. Es ſei 

Pflicht der Gerichte, ſolchem gewiſſentoſen Treiben 

energiſch entnegenzutreten. Die Angcklaaten wurden 

wegen Vergrhene gegen 8 12 des Mahrungsmittel⸗ 

geſebes, Teute zu ſechs, Pavian zu drei Monaten Ge⸗ 

ſänlanis verurteilt, 

Flitchtlingsetend. 

2 

Auf dem Segeidemühler Babnhofe 

wurde eine Fron Anna Kosl Etämit zwei Kindern, von 

denen das eine eri sdüchen alt i, voun Polizeibeamten 

anfgegriſicu. Tie Bedaueruvmorte, die bereite ſuh in 

Schneldemühl, ſeittem aber in Memel wohnte, ii von der 

Memeter Mehörde ausgewleien worden mit der Beßrün⸗ 

dung. daß ſie vor wln nech nicht dort gewohbut hätte, In 

aller Haſt mußte ſe lüre Mobel zu einem hliligen Preiſe 

abttoßen und mit dem gerineen Gr:ös vo'm Moöbelverkaulf 

Uathſſe bie ahrt bis Schneidemühi beftritten, wo ſie ſeit 

dem en Movember in dem dortigen artigal kamplerte und 

ihr zuletzt die Mittel ausaingen. Dle Bedauernswerte be⸗ 

ützt keine weiteren Augcehörtgen, iht Mann lit im Welt⸗ 

kriege gefallen. Ste wurde vortauſig im ſtäadtiſchen Armen⸗ 

hanie Untergebracht— 

— 

    

   

  

— 
  

Aus aller Welt. 
r Nache einer Verl . Ein an die auiſehen⸗ 

ile franzüſiſcher Sthonrnerichte in 

erinnerndes Urteil wurde in einem 

Prozeß geßen die Wirtſchofterin, Lina Sommerſeld in 

Rerlin mgefällt. Dieſe war veſchuldigt, ihren Liebhaber, 

den *n jährigen Kauſmann Frit Kühter, mit dein ſie 

18 ahre lang ein Lie esverhältnis aehabt hatte, auf 

oſſener Straßte erichonen zu haben, wetl er ſſe halte 

„fitzen laüen“. Auf Grund der nvon den MRechtsauwäl⸗ 

ten geſtellten Beweisanträge, die dabin aingen, daß 

die S. die Tat in einem Zuſtande anagen bhich⸗ 

licher Geiſtesverwiürrunng begangen hatte, 

verneinten die Geſchworenen die auf Mord lautenden 

Schuüldfragen. Als das auf Freiſprechung lau⸗ 

tende Urteil verkündet wurde, ertönte, wie in einem 

Theater, aus dem Zuſchauerraum lautes Vraävorufen 

und Händeklatichen, uas von dem Vorützenden ernſt⸗ 

lich gerünt wurde. 

Liebe und Delch. Ein auf offener Straße verübtes 

Dolchattentat eines verichmähten Licbhabers lag einer 

Anklage wegen ge licher Körperverletzung zu⸗ 

arunde, die einen Kanfmann in Berlm ävor Gericht 

ſährte. Ter Anneklaate hatte eine Stenvtypiſtin 

tennengelernt. Wei ihm, ats einem von allen. Soiten 

als ſehr ideal veranläagten Menſchen, vurde die erwa⸗ 

chende Liebe au ihr ſehr bald zu einer unbezähmbaren 

nroßen Leidenſchaft, aus der es fur ipn kein Zurück 

mehr gab. Tieſe Gefüble ſchienen jedoch von⸗ dem 

ARaden nicht grteilt zu werden, der es mehr auf eine 

Ooriiüchliche Liebelei und den damit verbundenen 

Merzungungen onkam. Am 1½ ktober traf der Eifer⸗ 

ſüchtige das Mädchen auf der Straße, nachdem er 

mehrere Toge vergeblich auſ es gewartet hatte. Als 

„„ mur ſchn'vpij Antworten für ihn hatte, packte ihn 

die Mut. In einem Zuſtande faſt jinnlojer Raſerei 

ſtürzle er auf die Heiögeliebte zu und ſtieß ihr ein 

langes Dolchmeſſer in den Rücken. Wührend das 

üdchen mit gellendem Auſichrei zuſammenbrach, 

ichte ſich der Täter ſelbſt mehrere gejährliche Stiche 

Die Nache e 
    

erregenden Urte 

viebesltragödien 

  
  

      

   

    

  

  

  

    

   

bei, um dann ebenjalls bewußtlos zuiammenzu⸗ 

brethen. Das Gericht ertannte trotz der Schwere der 
  rüveriuch grenzenden Tat nur anſets Monate 

von 6 Wochen der Unter⸗ 

baſt. Dagetzen wurdt der Haſteulaſſungs⸗ 

aultlag mit der Begründung abgelehnt, daß der An⸗ 

gellagte r'fenbar von ſeiner „Liebesraſerei“ noch nicht 

gehcitt ſei— 

Blinde Pehagiere. Als der Hapag Dampyfer Hanſa“, 

früher „Deuiſchtand“ beiw. „Wiktoria Lutiſe“, den Hafen von 

Neuyork, um ſeind erſte Heimfahrt anzutreten, verlaſſen 

hatte, kamen aus einem Laderaum ſieben hungrige Geſtalten 

hekrochen und meldeten ſic bei demterſten Wiſtzier als 

de Paßagiere“. varen ein Titchter aus Magdeburg, 

(in Kiftenmöcher aus Rückerswalde, ein Schloſſer aus Chem⸗ 

nitz, ein Brauer aus rürth, ein Schlachter aus Heppenhbeim, 

ein Packer aus Tanzia und ein dohlenrrimmer ons Nauen⸗ 

dorſ bei Zeitz. Ihre Lebensgeſchichte in Amerika, die ſie zu 

Protolell arben mußten, tit in allen Punkten jait gleich. In 

verichledenen leitabitänden von hm! au bis Frühſahr 101⁴ 

landeten ſie im Londe des DTollare, Neichtum und ölüct er⸗ 

wartend. Es ging allen, die ſich nie geſehen halten, gleich 

ſchlecht. Niedrigſte Arbeit, kärglicher Lohn, Hunger und Not 

war ihr Schiclſal. Als der Krieg ausbrach, begann ein 

Momaͤdenleben, das alle ruhelovs von Srt zu Ort ſagte. Nach 

Friedensichtuß mit Amerika war die Mümnlichkeit, wieder in 

die Heimat zu gelangen, gegeben. Auf den veriwiedenſten 

Straßen bilgerten die ſieben nach Nenvork und ſchlichen ſich 

au Bord der „Hansa“. Der Kapitäin batte eime tes deutſches 

Seeman ein. Der 

neichite“ von ihnen beſaß einen Dollar, der „Aermite“ ganze 

7 Mark. Als die „Hauſa“ am 27. Rovember im Hamburger 

Hafen anlanate und die behördlichen Vorſchriften erledigt 

werden mußten, kam auch die Geſchichte der ſieben zur 

Sbräche. Chwohl der Lapiän wie Meedereſi leinen Straf⸗ 

antrag geſtellt haben, hat der Staatsunwalt die Lente megen 

Betrugveriuchs verhajtrt. Korrek: und denn eſetzesbuch⸗ 

ſtaben gemäß mag das ſein; das menſchliche Wefüthteaber pro⸗ 

teſttert dagegen. 

   

  

   

  

            

    

       

  

   

  

    

  

  

    

        

    

   

    

     herz und ſteſtte alle als Ueberar 
  

    

  
    

    
    

Waßfernotmin Bochum. Die Waffernot, unter der Bochum 

ſeit neraumer Heit zu leiden hat, hat Ptiitwoch ihren Hühe⸗ 

puult erreicht. Ganz Bochum war gänglich ohne Waſſer. 

Das ganr Wirſſchaftsleben, vor allem aber alle Haushaltun⸗ 

gen, darunter nameutlich die s ankenh leiden unter 

dem Waßermangel außerurdentlich ſchmer. vorſchiedene 

induitrielle Wertke waren ſchun gesmungen, ihren Betrieb 

einzuttellen. In den Hausbaltungen kann kein Cien mehr 

gelocht werden. Ter Grund bes gänzlichen Waßſermangels 

in E P »'pu des ſtädttſchen 

   

  

             
        

         * 
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Mafferwerls zu jucheun. 
  

  

 



  

    

  

Danziger Nachrichten. 
Der Danziger Schlepper „Mottlau⸗ überfällig. 

Der Leichter „Iulma“ geſunken. 
BVor einigen Tagen verlleß der Schlepper „Mottlau“ 

mit den Seeleichtern „Lima“ und „Julma“ den Dan⸗ ziger Hafen mit Reval als iel. Auf der Höhe von Libau gerteten die Fahrzeuge in einen ſchweren Sturm. Der Leichter „J ulma“ ſank, und mit ihmverun⸗ glücktender Rübrerundein Natroſe. Die 
„Mottlau“ erreichte mit dem einen Seeleichter glücklich 
Pernan, fuhr dann nach Liban und glng dann wieber nach Danzig in See. Auf der Rückreiſe geriet der Schleppzug abermals in einen ſchweren Sturm. Der 
Seeleichter „Lima“ wurde losgeriſſen und trieb zwei 
Tuge und zwel Nächte auf See, bis er in dle Nähe von 
Nidden kam und in den Memeler Hafen gerettet wurde. 
Der Schlepper „Mottlau“ iſt ſettbem verſchollen. 

  

Berhandlungen in der Zollfrage. 
Heute vormittag ſind zwei bevollmächtigte Ver⸗ 

treter des polniſchen Finanzminiſlerlums in Dauzig 
eingetroffen, um mit dem Senat Verhandlungen über 
die beſondere Behandlung Tauzlus in ber Zollfrage zu 
beginnen. ‚ 

  

Danzigs Bertretung beiſ der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwallung. 

Nach ber Entſcheidung des Oberkommiſſars des 
Völkerbundes vom 15. Anguſt 1021 hat die Regierung 
der Freien Stadt Danzig das Recht, einen Deleglerten 
bei der polniſchen Eiſenbahnverwaltung zu ernennen, 
um dieſe Verwaltung über die Wünſche der Freien 
Stadt unterrichtet zu halten, beſonders, was den ört⸗ 
lichen Perſonenverkehr und die ſeitens der Einwohner 
der Fr. Stadt verſandten oder zit emyfangenden Gller 
anbetrifft. Zum Deleglerten der Freien Stadl Danzig 
iſt der Geheime Regiernngsrat Seering, zu ſeinem 
Stellvertreter der Regierungsrat Vütttuer beſtellt. Die 
Dienſtränme des Dauziger Delegierten beſindca ſich 
im Eiſenbahndirektionsgebände, Zimmer 218. 

  

Der Volfstans⸗Sitzung am Mittwoch, den 14. Peßzemnber, 
nachmitags 24 Uhr, lient folgende Taßgesorduung vor: l. 
Erſte Beratung eines Geſetzenlwurts belr. Abänderung der 
Poſt⸗, Poſtſcheck⸗, Telenravbhen- und Feruſprechgeblihren 
2. Zweite Beratuntz eines Grſetzeutwurfes velr. Abänd 
der Beſteuernng des Gewerbebetriebes im Umberziehen. 
richt des Steuerausichuſſes. Dritte Beratung eines 
eutwurſs zur Abänderung des Stempelſter 
Beratung eines Geſetzentwurfs belr— 
5. Antrag des Abg. Leruth und (her 
einer Deviſenſteuer, 6. u2 
ſchuſſes über den Antrag betr. rt 
Heimſtättengeſetzes für die Freie Stadt. 

Der Ankauf von Gold für das Reich 
Reichsbank und Poſt erſolgt in der Woche vom 12. bis 
18. Dezember d. Is. unvorändert wie in der Vorwoche 
öltm Preife von 720 Mart ſfür ein Zwanzigmarkſtück, 
360 Mark für ein Zehnmarkſft Für die ausländi⸗ 
ſchen Goldmünzen werden entſprechende Preiſe ge— 
zahlt. 

  

   
   

   

  

    

  

   

    

  

    bentſihr 

durch die 

  

     

reie Bolkabnüne Panzig. Bel ber am Sonnabenb gati⸗ 
geßunbenen Veranftaltung ſind gelunden: 1 Spicenſchal, 1 
Haar Damenbandichube, 1 einzelner Damenbandichub. Bor⸗ 
ſtehende Gegenſtände ſind im Wurcau Heveltusplatz ½, Aim⸗ 

mer 12, nachmittaak von 4—6 Uhr, abzubolen. 

Die Relnmachefranen aller ſtaatlichen Dlenſtſtellen 
erhalten mit Wirkung vom 15. November 1021 an ein⸗ 
heitlich einen Stundenlohn von 280 Mark, eine 
Teuerungszulage von 0,70 Mk. und eine Brotgelb⸗ 
zulage von 0,11 Mk. für die Stunde⸗ 

Oin recht freundlicher Cbanflenr. Pie Kundichaft bat ſich 
während des Krieges an manches gewöhnt. Ueber dies Ge⸗ 
wöhnliche geßt es aber doch hinaus, wie der Chautfeur delu⸗· 

rich Br. in Danzig ſeine Fahrkundſchaft bebandelte. Ein 

Voltstagtabgeordneter, der in Langfuhr wohnt, war abends 
fnät in Nanzig und wollte zach Hauſe ſabren. Da die 
Straßenbahn nicht mebr fuhr, war er genötiat, ein Autv an⸗ 
zunehmen. Ef trat an ein Auto beran, doch der Cbaulfeur 
ſchlief. Darautf ging der Abgeordnete zu dem Auseklagten 
Br. und forderte ihn auf, nach Langfubr zu fahren. Er er⸗ 
klärte: Nach Langfuhr fahre ich nicht. Da der Abgeordnete 
ſich mit diefer einſachen Ablehnung nicht zufrteben geben 
wollie, erzriff der Angeklagte den Stock des Abgeorbneten 
und gab ihut mehrere Stockſchläge über den mopt, ſo dah 
der Hut zerſchlagen und der Kopf verletzt wurde. Der An⸗ 
geklagte erhielt einen Strafbefehl uber 1 Monat Geſängnis. 
Er legte Einſpruch ein. Das Gericht kanb das Nerhalten 
des Angeklaaten gegenüber einem ruhigen Bürger doch ſo 
empöürend, daß die Strafe wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung auf brei Monat Gefänanis erhöht wurde. 

Warnm die Gerichte überlaſtet ſfnd. Die Lontoriſtin 
Eliſabeth g. war bei einer Danziger rirma in Stellung 
und naͤch 4 Mochen am 29. April bat ſte um ihre ſofortige 
Entlafftung, de ihre Mutter erkrankt ſeti. Die Kyoniorintin 
erhlelt ihre Eutlallung und meldete ſich ſogleich bei einer 
anderen Firma, wo ſie auch am 1. Mai den Dienſt antrat. 
Nach vier Tagen erklärte ſie hier, ſei ſei krank und milfe 
1½ Jahr auſs Land, ſie bitte, ſoſort entlaſſen zu werden. Sle 
jerhjtelt ſür dret Tage 7½ Mark ausbezahlt und würde ent⸗ 
laiſen. Sie telephonterte am b6. Mai den früheren Prinzipal 
an und kragte, ob ſie den Dlenfſt wleder antreten könne. 
erhlelt etue Zulage und nach zwei Stunden trat ſie den 
Dienſt wieder an. Sie erhielt bann das Gehalt iür den 
gunzen Monat und blerin foll der Betrug liegen! Sie 
bäbe dein Vrinkipal verſchwiegen, daß ſie inzwiſchen eine un⸗ 
dere Stellung innegehabt halte. Ver Kaufmann ſagte je⸗ 

duch als geuge aus, daß er ihr das volle Gehalt auch dann 
annsbezahlt haben würde, wenn er die Wahrheit gekannt 
hätte. Der zweite Betrug murde darin gefunden, daß ſie 
ter äudern Nirma porlog, ſie müſſe aufs Laud. 
mußte die Firma flir eine neue Anzeine Geld audgeben, Das 
Gericht erkannte in beiden Fällen auf Freiſprechung. 

Ein unehrlicher Kaflennerwalter. Per Arbeiter X. St. 
ig ltand vor dem Schöffengerlcht unter der Auklane 

der Uuterſchlagung vnn uu Mark als Kaſſfenſührer. Der 
Arbeiterausſchuß des Auswanderungslagers auf dem Tryyl 

ählte der Angellogten als Kaſſenkührer. Bet der Ueber⸗ 
gane der Kaſſe erßielt der Angeklaate neben anderen Mert⸗ 
ſachen einen verſirgelten Briefumſchlag mit 2800 Mar 
halt. Nach einiger Zeit meldete er, die 280 Mart ſei⸗ 
verſchwunden. Da? Gericht gewann die Heberzeuqung, dan 
der Angeklagte das Geld für ſich verbraucht hatte, als er 
krank war und die Meldung nur machte, um ſeine Tat zu 
verdecken. Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefänanis we⸗ 
Ken Uuiterd 8 

          

    

    

Schlägerei auf bem Tanzboden. Der Liebhaber eines 
Mäbchens jah auf dem Tanzboden, wie der Arbeiter T. S. 
ausß Tauzin mit dem betrefſeunden Mädchen tanzte. Der 
Liebhabe üüte ſich uun Mut antrinken und nahm Atlohol 

fß ueiner Ansſprache im 

  

  

     
   

     

  

  

  —— 

Die „Freie Volksbühne“. 
führte Sonnobend als zweites ck Wildgan 
Familientragödie AHrmut“ 

wieder ein einleitender Vortron 2 
Omankowski, des Kunſtre x Unfrres Blattes, 
voraus, der das Weſen der Wildgausſchen Dichtung aus 
ihren lyriſchen Wurzeln deutete und nach kurzer Mürdianng 
der Verskunſt des Dichter«, ſich mit ſelner Dramatlk be— 
faßte. 

Die Auffü ug, zu der, wie zit allen bister, Direktor 
Schaper pe lich erichienen war, nahm in glelcher Be⸗ 
ſchung wie ſeinerzeit im ô ÜUbeater einen ſchönen Ver⸗ 
lauf, und was hinſichtlich desꝛ niechniſchen noch x 
ergänzten die Darſteller 8 des gauzen & 
au ihre Auſgaben. Da wir über bereitée ein, 
berichtet haben, können wir uns mit der Zeſtſtellung begnü⸗ 
gen, daf die Wirkung des Stückes, daß bas Leid des kleinen 
Mannes brinat, und wiet. ein toes Dinge nerhan⸗ 

„ dle brennend im Vordera 5 ſyzialen Lebens 
tehen, auf das vollbeſetzte Hnns einen ſehr ſtarken und nach⸗ 
haltigen Elndruck machte. 
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Danziger Orcheſterverein. — 1. Kammermuſik⸗ 
abend. 

Der Danzlger Ercheſterverein gab am Sonnabend ſeinen 
erſten Kammermuſikabend. Füir das Muſikleben Danzigs, 
das ſich ja erfreulicherweife aufwärts zu enlwickeln ſcheint, 
hat dieſer Berein ſeit je viel bedeutct. Unter der Leitung 
non Henry Prins, des meiſterlichen Dirigenten der Phil⸗ 
harmenlſchen Konzerte, iſt das Gedeiben des Verelus ge⸗ 
ſichert. Die erſte Kraftprobe, der Kammermuſtkabend, legte 

beredtes euauts ab von dem Können der Soliſteu. Die 
erite Geige ſpirlte Heury Prins, der ja, bevor mer ſeinen Na⸗ 
men als Dirigent ſchuf, ſich ſchon als Geiger beſonderer 
Bochſchätung erfreute. Und ſein Kännen vewies er auch am 

onnabend. Als zweiter Geiger ſtand ihm ſein Schüler, 
ter von Glehn, zur Seite. Als Bratſchiſtin wirkte 
Gatein, Fran Lotte Prins, eine uns ja auch rümlichſt 

kunnte Küuſtlerin. Klarinette ſolete Otto VBohn mit 
idem Köunen. Ganz beſonderen Wert gewann aber der 
bend durch die Miitwirkung des Dresdener Celliſten, Proſ. 

Geurg Wille. In fetnem Zeichen ſtand der Abend. 
Zuerit würdr das Klarinettenguintett von Brahmß ge⸗ 

ünielt. Schon der Allegroſatz zeigle ein feln abgetöntes Zu⸗ 

ſammenſpiel. Das von inuerer Kraft getranene, cyn ſordino 
geſpiente Adagiv war ein behylückendes Leußten. Im Preſto⸗ 

niimentr glänzte Proſeſſor Wille. Frrnab aller Weichlich⸗ 

  

  

   
   

    

    
  

      

  reit, zu der der Satz verführen kaun, führte das ſemble 
te Aufgabe ſicher durch. Ds Publikum dankte begeiſtert. 

  

Als zweites Stück des Enſembles ſolate das Klarinctien⸗ 
auintett von Mozart. Ein ruhiges und edles Ullearo leitet 
das Stück ein. im Larahetto eon ſordinvo, wohl dem 

f c ut die erſte Gelge und die Klarinectte 
erer Erwähnung. Im folaenden Mennetto oſſenbarte 

ſich nächſt dem Larghetto die Schönheit Mazartſcher Muſk. 
Iln groß und reln hinfließenden Larghetto wie im zierlichen 
Menuetto ſchwelat man tm Klaug ſatter Tüne. 
Swi 8 tnaninietten ſpielte Rrofeßer 
Georg cilb von J. S. Bach und ent⸗ 
wickelte wieder all die reichen Worzlige, die ſchon geleßent⸗ 
lich von Proſ. Willes erſtem Auftreten im Konzert der 
„Philharmoniſchen Gelellichaft“ rühmend hervorgeboben 
mürden: ſturk durch ater Bortraa und eine große, nie⸗ 
ꝛals das inne cht der Tundichtung verdeckende 
Techuik. Es würde au weit führen, alle Vorzüge einzeln 
bervoxzuheben. Die Stärte des Künſtlers liegt wohl im 
Lyriſchen. — Das Publikum erzwang enthuſiaſtiſch eine 
Zunabe. 

Der kleine und der rote Snal des Schützenhauſes waren 
gut beſeot, ein erfreuliches Zetchen für das Muſikperſtändnis 
des Danziger Publikums. Rur ſtörte wäbrend des Cello⸗ 
ſolos das Kutſtern mit Papler. Muſtk iſt Gebet, jagt Börne, 
bole⸗ „willſt genteßen du Muſik, ſammle dich wie zum Ge⸗ ete.“ — 

Dem Saalordner empfehle, rechtzeitig für Freimachen 
der Wände zu forgen, damkt ſich in Zukunft nicht wieder 
cine derartig peinliche Unterhaltung zwiſchen Nublikum und 
Saalordner entſpiunt, wenn dte Künſtler 
trag Platz genommen haben. 

   

  

   

    

   

   
      

   
   

  

kängſt zun Mor⸗ Jängſt äum Wor⸗ 

  

Eleltriſche Anziehung ohne „Magnetismus und 
Eiſen. In einem von der Dr. Erich F. Huth⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Funkentelegraphie geſtern in Berlin ver⸗ 
anſtalteten Vortrage über dieſes Thema wurde die 
Oeffentlichkeit zum erſtenmal mit einer bedeutſamen 
Neuerfindung bekaunt gemacht. Der Vortrag erläu⸗ 
terte eine neuenideckte Form der elektriſchen An⸗ 
ziehungskraft, die nicht nur Eiſen anzieht, ſondern 
auch zwiſchen Stein und jeder Art von Mekall, ja ſogar 
zwiſchen zwei Steinen wirkſam wird. Ihre praktiſche 
Anwendunßz findet die neue Anziehungskraft ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete der Telephonie und Tele⸗ 
nraphie mit und ohne Draht. So geſtattet ſie, z. B. in 
einem elektriſchen Feruſchreiber angewandt, bis zu 
2K001) Buchſtaben in der Minute mit völliger Klarheit 
miedcraugeben und ermöglicht in der Drahttelegraphie 
eine hoͤße Materialerſparuis an Kupfer. 

Dadurch, 

  
  

Preten an. Die Auskprache ſonlte Kaithinden und nahm dent 
üblichen Lierlauf. Der Liebhaber machte elnen verdächtiaen 
Griff nach der Taſche und nun kam lhm S. zuvor, crariff 
etnen Ochlenztemer und gab dem Lirbtzaber einen kräftiaen, 
abklbleuben Schlag. S. batte ſich vor dem Schöffengerlcht 
wegen aefährlicher Körververletung zu verantworten. Das 
Wericht konnte eine Notwehr nicht als vorliegend erachten 
und ertanpvte auf 300 Mart Geldfraſe. 

Volizelsbeticht vom 11, und 12. Pezember. Weigenommen: 
49 Merſonen, darunter 0 wegen Diehhtahls, 1 weaen Hebleret, 
1 wegen Stittlichtettverbrechens, 1 wegen Urtundenfälſchung 
und Uuterſchlaaung, 2 wegen Konterbande, D wearn Wider ⸗ 
ltandes gearn die Staattacwalt, 1 wegen Vettelns, 2 zur 
ſreſtnabme aulgegeben, 7 in Poliseihalt. — Obdachlos tt 
Perſonen. — Gelunden: 1 ſchw. Vortemonnale mit eiwas 
Geld und 2 Briefmarken; kl. Vroſche mit der Priegöſlagat 
und den Zablen 1014/16; tl. Perlenbanbtaſche mit braunem 
Roſenkranz, abzubolen aus dem Fundburcan des Volizei⸗ 
päſidlumé; 2 kl. Sicherbeltsſchlüßel, abmeholen von Verrn 
Albert Woplert, Rittergaſſe 18; 1 l1, lanab., rotbr. Huud, ab⸗ 
zuholen von Herrn Urnnd Meumann, Koltowaaſſe 12,18, 
parterre, 1 aelber Affenpinſcher, abzubolen von Herrn Sa⸗ 
nitätarat Dr. Wolff, Poggenpfuhl 60;: 1 ſchw. Hund, abzu⸗ 
holen von Herrn Liepelt, Altſt. Graben 72, 1 Tr.; 1 gold. 
Damenknelfer, abzuholen von UM. Liolke, Nſm., Philtppitraße 
Nr. g. part. — Verlyren: 1 br. Aktentaſche mit Muſtern und 
Druckſachen: Jbr. Brieftaſche mit K—-8%0 Mark; 1 Väctchen, 
enth. 2 Damentzemden mit Stickerel und 2 Taſchentücher: 1 
gold, Halukette mit verlenbeietztem Herzanhänger, abzu⸗ 
neben im Fundburean des Polizeiprällblums. 

»Freyſtabt. In einer gut beſuchten blfentlichen 
Verſammiung ſprach Pfarrer Gürtler⸗Elbing über das 
Thema: „Die polniſche Gefahr“. Dleſe wird von vielen 
Grofßigrundbeſitzern dadurch geſördert, daß ſie bis in 
den ſpäten Winter binein die polniſchen Saiſonarbeiter 
belchäftigen, die doch den deutſchen Arbeitern, indem ſte 
billiger arbeiten können, Beſchäftigung und Verdienſt 
wegnehmen. Darnm, Deuticher Heimatbund, wirke 
anf Abſtellung dieſer traurigen Zuſtände hin. Der 
Rofenberger Kreistag hat ſich mit derſelben Angelegen⸗ 
heit ſchon mehrmals beſchäftigt. 

Fllmſchau. 
Zeutral⸗Theater. Der Tragüdtie⸗Film „Die Belchte 

einer Gefalleuen“ rückt die Gefabren, denen junge 
Mädchen ausgeſetzt ſind, ſo recht in den Worberarund und 
entwirft Bilder non lebenswahrer Klarbeit. Gleichzeitig 
richtet er an die Eltern die Mabnung, ſtrauchelnden Töchtern 
nicht den leuten Halt, das Elternhaus, zu nehmen. Auch der 
zmeite krilm „Deines Bruders Welb“ zeigt Bilder von Schün⸗ 
heit und Kraft. 

— 

Eule Perfammiungs⸗Anzeiger é EIA 
Diolntierabend. 

Heute Montana, den 12. Dezember, abends 6 Uhr, im 
Martelbꝛrreau, 4. TDamm 7, 3 Tr., gemeinſamer Dislutter⸗ 
abend. chenoſſen und Genoſſinnen ſind willkoᷣmmen. 

Nrbeit ngend Danzig. 
Dienstug, den 13. Dezember, Mäbchenabend. Mittwoch, 

den 11. Dezember, Lele⸗ und Brettſpielabenb. 
Denutſcher Metallarbeiterverband. 

Diensiag, den in. Dezember 1021, abends 672 Uhr, im 
Burenn des D.M.B.: Nugenbausſchußfitzung! 

Sozialdemokratiſcher Berein Danzig⸗Stabt. 
9. Bezirt. Mittwoch, den 14. Dezember, abends 7 Ubr, 

im Rritaurant „Blaules Tonnchen“, Heumarkt 10, Be⸗ 

    

  

  

   

    

   
zirks uümlung. Taatcsordunng 1. Bericht vom Vartei⸗ 
lag: (den. Pltuski. 2. Wahl der Deleglerten zum Vertre⸗ 
tertag. V. Lichtbildervortirag „Eine Donaureiſe“. Zahl⸗ 
reicher Veinch dieſer Verſammlung wird erwartet. Gäſte 
lönnen eingeführt werden. Genoſſen, vergeßt eure Frauen 
nicht. 

    

Standesamt vom 12. Dezember 1921. 
Todesfäkle. Rentenempfängerin Louiſe Rudolph, 80 J. 

DMon. — Frau Roſaltie Czarneski geb. Boldt, faſt *2 J. — 
T. d. Fubrparkarbeiters Karl Kampf, 11 J. 8 Mon. — Frau 
Ida Runge geb. Witzkt, 41 J. 65 Men. — Oberkranken⸗ 
wärter Auguſt Clemons, 47 J. b Mon. — T. d. Kaufmanus 
Cmil Taube, 8 Woch. — Arbeiter Naul Muhl, 52 J. 4 Mon. 
— Frau Hedwig Schubert geb. Trampuſch, 31 J. — Tiſchler 
Otto Naujocks, 72 J. b Mon. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Volniſche Mark: (Auszl. —) 5,70 am Vortage 8,90 
Dollarr 183 „ * 185 
Engl. Pfund: 7²0—70 „ „ 77⁰ 
Franz. Franks: 19.50 ů 14530 
Gulden * „ — 

Kurſe ſehr ſchwankend. 

Taſſerſſandsnächrſchtun am 12. Pezember TEI- 

  

    

  

10.12. II. 12. 

Jowſchoſit 1.50 0.— f üfontauerſpſße. — 0,76 —0.54 
Warſchau 1.00 0.— Dieſche ... . - ½ —0.50 
Plock.... 1,02 ＋0.— Dirſchau.. 4 1.00 -0,70 

11. 12. 12. 12. Einlage. . ＋ 1.94 L2,22 
Thorn. ＋0,½ 46.87 ‚ Schiewenhorſt 2,20 -2.12 Zordon .... Oe Oe Schönan O. p. Fb.— To.- 
Enlm. — 0.68 —0.58 Galgenberg O. P. 0.— 0. 
Graudenz⸗ ＋ 0556 0,50Neuhorsterbuſch⸗ 0.— — 
Kurzebrack —— ,‚6 Anwachs 0— 20.— 
———— 

Weichſel. VBon Kilometer 0 (Schellnd) bis Kilometer 37 
Eisſtaud, bis Kilvmeter 78 ſchwaches Eistretben, bis Kilo⸗ 
meter 70 Eisſtand, bis Kilometer 80 eisfrei, bis Kilometer 
10% Eisſiand, bis Kilometer 102 ſchwaches Eistreiben, bis 
Kilometer 110 Eisſtand, bis Kilometer 155,0 eisfret, bis Kilv⸗ 
meter 158/ Eisſtand, bis Ktlometer 165,3 eisfrei;; bis Kilo⸗ 
meter 215,3 Elsfland, bis zur Mündung Jungetstreiben. — 
Eisbrechdampfer „Oſſa“, „Montau“, „Nogat“ liegen in Ein⸗ 
lage, die übrigen in Danzig⸗Krakau. 

OSd SSa 
veberan erhalitich. Fabrik! Jullus Gosda, Hdkerhucae 
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Vermiſchtes. 
Schmuhglerkämpfe. An der beutſch⸗holländtſchen Greuze 

ſind lebter Tage verſchiedene Gefechte zwiſchen deutſchen und 
holländtiſchen Grenzbewohnern in der Gieägend bei Klachen 

vorgekommen. Die Wezlehungen zwiſchen der belderfettigen 
Greuzbewohnern haben ſich wegen der großen Einkäufe, 

welche die Holländer in den deutſchen Orten matden, ſo ver⸗ 

ſchlechtert, dan die Holländer auf deulſchem Gebtet mehrſfach 
überfällen wurden. In der Nähe von Kerkrade dauerte der 

Kampf ſtundenlang, weil dte Noltzet ohnmächtig gegenuber 

der Menge war. Mei Kohlſcheld ſand ein Straßenkampf zwi⸗ 

ſchen beiden Parteten mit Meſſern ſtatt, wodurch eine Auzahl 

Perfonen verleht wurde. Die Holländer flüchteten über die 
Grenze. Dle Nerbote, an Ausländer Waren zu verkauſen, 

werden ſetzt in den Grenzorten dadurch umangen, daß 

deutſche Bewonner die Waren kaufen und nachts über ble 
Grenze nach Holland ſcümmageln. Dieſes Gewerbe hat inner⸗ 

Hhalb weniger Tage unheimliche Formen angenomenen. Zwi⸗ 

ſchen Aachen und Eleve im beſebten Gebiet ſteht dieſer 

Schmuggelhandel in höchſter Bläte. Die Soldaten und Offt⸗ 

ziere der Beſatzungarmee, dte in den Grenzorten liegen, 

unterſtiltzen die Schmuggler lnſpfern, als ſie die Maßfnahmen 

doer deuiſchen Ortsbehörden an der Grenze ignorleren. Die 

Zollämter an den Etſenbabultnlen nach Holland fiund nor 

einigen Wochen mit Aushilfsbeamten, relchlich verſehen wor⸗ 

den, worauſ die ausländtſchen Käuſer die Warenausfuhr nun⸗ 

meyr auf die ſtillen Landwege zwiſchen beiben Vändern ver⸗ 

legt haben, wo deutſche Zollbeamte nicht vorbanden ſind. 

Der Tric bes Nerteibigers. Während es dem Vertei⸗ 

diger Landrus nicht getungen tiſt, ſeinen Klienten vor dem 

Todesurteil zu bewabren, gelang einem anderen berühmten 

Pariſer Rechtzanwalt Lachaud dieſes Kunſtſtück in einem 

anderen Fall, in dem ebenfalls bei einer Anklage auf Mord 

            

   

1 
b Am Sonnabend verschied unerwartet an 

emnem Herzsching unser Mitglied, 

      der Senats-Angestellte 

LDurnhardlüönenchal 
    

    

  
8* 

Stadttheater Danmig. 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Montag, den 12. Dezember, abends 7 Uhr: 

érhöhte Preiſe! 
Erſtes Gaſtſpiel Paula Somary, Berlin. 

Schauſpiel in drei Akten von Henril Ibſen 
Titelrolle: Paula Somary als Gaſt. 

Dienstag, abends 64/ Uhr: 
keine Gältigkelt. Gaſtſpielpreiſe. Vetztes Doppel⸗ 
gaſtſpiel Ottilie Metzger⸗Lattermann und Mareella 

die Leiche nicht geſunden worden war. Er ſuchte nachzu⸗ 

weiſen, das der angeblich Getötete ſebr gut uoch leben könne 
und rief ous: „Menn ich Ibnen a, meine Herren, daß 
diefer Mann, den Ste für ermordet halten, nicht tot tßt, daß 
er noch lebt und in unſerer Stadt wohnt, nicht nur in unſerer 

Stadt, ſondern hier an Ort und Stelle ... Sehen Ste, 

meine Herren, da iſt er! ...“ Und mit erhbobenem Arm 

zeigte er nach der Tecke des Saales. Alles blickte empor, 
und eine Unruhe und Aufregung bemütchtlate ſich der Richter. 
Lachand aber ſuhr ſort: „Ein elnziges Wort, eine einzige 

Gebͤrde hat gentiat, um in Ihnen den Zweiſel zu er⸗ 
wecken. In dem Augenblick, da Ste zwelſeln, verbietet 

Ohnen Ihr Gewiſſen zu verurtellen.“ Und wirllich 

wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

Per Sicinach⸗Hund. Eine bemerkenswerte Verfünaungs⸗ 

operation hat r. Kund Sand vom patbologiſchen Junſittut 

des Kopenhagener Gemeindekrankenhauſes ausgeführt, iu⸗ 

dem er im vergangenen Sommer an einem ſentlen Jagd⸗ 

hund etne Steinach⸗Operatton vornahm, die über alles Er⸗ 
warten gelungen zu ſein ſcheint. Im Mal erhielt Dr. Sand 

wle er in der bäniichen Wochenſchriſt für Kerzte erzählt, von 
elnem Bekannten einen Jagdbund, der 1214 Jahre alt und 

ſo elend war, daß er eigentlich vergiktet werden ſollte. Der 

Beſitzer ſtellte ihn der Wlſſenſchaft zur Verflgung. Vor der 
Operatiyn murde das Tter lein bôrutſcher kurzhaartaer 
Suhnerhund mit gutem Stammbaum) einer Unterſuchuna 
auf der Laudwirtſchaftlichen Hochſchule unterzogen. Man 
beſcheinigte dort, der Hund ſei ſo altersſchwach, daß man nur 
zur Tötung raten könne. Der Blick war matt, die Augen 
tränten, das Gehbr war ſchlecht, das Fell wies kahle Stellen 
auf. Der Hund bewegte ſich nur mit Mühe und knickte 
dauernd zufammen. Alſo alles deutliche Zeichen von Alters⸗ 
ſchwäche. Tagelang nach der Operation lag der Hund 
ſchläfrig ba, und auch nach einem Monat zeiate ſich noch keine 
Veränberung. Der Eigentümer, ber ihn im ſelben Zuſtand 

  

        

VoltSPürsopge.) 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſichernngs⸗ 

Akitiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Kein Polleenverkall. 

Günſtiqe Tarlſe fii 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 

Dauerkarte D l. 

    

     

Nora 

Dauerkarten haben 

     

  

  

102000-Warb 

    

    Ehre seinem Andenkenl 
    

     
   
   1. den 13. Derember, E 

balle des jndischen 
(57. 

kaiet πDi 
on der Le    

    
      

  

  

     

  

am 10. Dezember I921 verstäarb ganz 
plötꝛlich unser lieber PFörderer und Freund, 

Genosse 

Bernhard Löwenthal 
Wir wetden ihu, der uns 0 treu diu hili- 

      

     

     

  

Mitwoch, abends 7 Uhr: 

      
    

  

   

  

    

Donnerslag, 

    
    
          

  

   
   

Roefeler. „Aida“. 
Dauerkarten EI. Er⸗ 

böhte Preiſe. Letztes Gaſtlplel Paula Somary, 
Berlin. „Nora“. Schauſpiel, 

abends 7 Uhr. Dauerkarten A II. 

„Nanon, die Wirtin vom goldenen Lamm“. 
Operette. 

Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten BII. „Mignon“. 
Oper, 

Sonnabend, abends 615 Uhr: Dauerkarten CII. 
Erhöhie Preife. Einmaliges Gaſtſpiel Dr. Ludwig 
Wüllners. „Wallenſteins Tod“. (Waͤhenſteln: 
Dr. Ludwig Wüllner als Galſt. 

Sonntag, vorm. I1 Uhr; 11. (literariſche) Morgen⸗ 
feier. Dr. Ludwig Wüllner „Goethe—ainer, 
M. Rilke—Oscar Wilde“.   üsonntag, abends 7 Ubr: Dauerkarten haben keine 
Gilltigkelt. „Die Vallerina des Königs“. reich in unserem Jugendneim zur Seite ge-H 

      

   

der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

Atchuungsſtellt 6 Danſig 
Bruno Schmidt, 

Mattenbuden 35. 

OSOSOSGOSSOSOSO 

Verlangen Sie die 

„Volksſtimme“ 
in den Gaſſſtätten! 

  

  
    
      

   

   

    

    
     

tanden hat, nie vergessen. 66731◻ 

Verein ibelteriugend“, Ons9r. Langlutr. 

Antliche Bekanntmachungen. 
Verordnung 

betreffend Beſtandsaufnahme von 
artoffeln bei Händlern. artsſfein 

Auf Grund § 3 des Geſetzes vom 2. De⸗ 
mber 1921 betreffend die Kartoffelverſorgung 
r das Jahr 1921/22 wird angeordnet: 

einziger Paragraph: 
Alle Kartoffelhändler im Gebiet der 

Freien Stadt Danzig haben bis zum 
15. Dezember 1921 bei ihrem Kommunal⸗ 
verband zu melden, welche Beſtände an 
Kartoffeln ſie am 24. November und am 
13. Dezember 1921 hatten. 

Danzig, den 9. Dezember 1921, 
Der Senat. 

gez. Sahm. gez. Eſchert. 

Wilhelm-Theater 
orelnigt nit dem Stüdttheater Zoppot. Dir. Otto Normanr 
*—— — — 

Montag, den 12. Dezember, 7II. Uhr: 

Kass enöffuung 6 Uhr. 

Hascoiichien 
Operetis in 3 Akten von Walter Bromme. 

Mitrwoch: 

Der Grat von Luxemburg. 
Vorverknul ira Wrger 
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s Gohe LrerEnn. Kohlennarnt 
& von 10 bis 12 HBir 
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5PETIALITAT: 

PRUBIER-STURE 

Heilige Geisigasse fir. 11ö, 
  

„DRNZIGERE PMUCHELL 

1571⁷ 

        
    

  

     
in Platenhof auf bisher unaufgeklärte Weiſe die Ehe⸗ 

leute Hans und Kaethe Mekelburger ermordet. 

mit eine Belohnung von 100000 Mark auf die Er⸗ 

mittlung des Täters oder der mehreren Täter aus. 

des unterzeichneten Rechtsanwalts Roſenbaum tin 

Danzig zur Verfügung der Staatsanwaltſchaft in Danzig. 
Sie werden an den ausgezahlt, durch deſſen ſachdienliche 

Mitteilungen es gelingt, den Täter bis zum 31. 12. 1922 

mie vorher zurückertielt, beichton, ibm — um der wöttien⸗ 
ſchaft willen — noch einen Monat Leben zu günnen. In den 
nächſten drei Wochen aber degann der Hund nufzuleben. Die 
Meine ſtreckten ſich, das Haar wuchs, der Appetit wurd 
ſtärker und das Intereſſe für die Umwelt größer. Es ging 
weiter vorwärts, und im September nahm der Belitzer den 
Hund mit auf die Jagd. Er bewährte ſich glänzend: er läuft 
vor bem Rad mit 15 Kilometer Geſchwindigkeit, iſt wachſam, 
und ſeln Gebell iſt volltᷣnend. Eine neue Unterjuchung ii 
der Laudwirtſchaltlichen Hochſchule beſtättate die Verlün⸗ 
aung. Dr. Sand will and dieſem Einzelkall ketne allgemei⸗ 
nernden Schlüſſe ziehen, veröffentlicht aber dieſe „Kranken⸗ 
geſchichte“, um zu weiteren ühnlichen Verſuchen anzuregen. 

Feuerſicheres Holz. In England iſt ein neues Verkahren 
bekannt geworden, um Holz unentflammbar zu machen. 

Das Holz wird in geſchloſſenen Zyllndern einer Dampf⸗ und 
Vakuumbehandlung unterworfen, durch die die Luft und die 
Feuchtiakeit ans den Holzvoren entfernt und die Säfte ver⸗ 
dampft werden. Das Holz wird dann unter hydrauliſchem 
Druck mit einer Löſung feuerbeſtändiger Chemikalien im⸗ 
prännlert. Nach Austrocknen des Löfungswaſſers bleiben 
die chemiſchen Stoffe in kleiner Kriſtallſorm in den Holz⸗ 
faſern eingebettet. Dieſe Kriſtalle dehnen ſich in der Hitze 
aus und umgeben das Holz mit einem Ueberzug, der die Ent⸗ 
klammbarkeit unmöglich macht. Wenn anch die Wirkung der 
Kriſtalle ſich verbraucht und das Holz nach und nach verkohlen 
kann, ſo kann ſich doch eine Flamme nicht entwickeln. Das 
behandelte Holz unterſcheidet ſich in ſeinem Ausſehen nicht 
weiter von gewöhnlichem Holz, und eingeſchlagene Nägel 
und Schranben roſten nicht. 

  

Vorantwortlich für den redaktionellen Teil: Frit 
Weber in Danzig: für Inſerate Brunv Gwert in. 

Oliva. — Druck von J. Gehl & Co., Danzig. 

    

   

   
            

     

  

lohnung!     
  

In der Nacht vom 4. zum 5. November d. J. ſind 

Die Familien der ermordeten Eheleute ſetzen hier⸗ 

Die 100000 Mark befinden ſich in Verwahrung 

    
    

       

   
   

   
   

    

   
   

   

  

      
   

     
   

  

ſtaatsanwalt in Danzig. 

9. J. 2636/21 zu richten. 

zu ermitteln, ſodaß er rechtskräftig verurteilt wird. 

Über die Auszahlung, gegebenenfalls die Ner⸗ 
teilung der Velohnung an mehrere Verechtigte ent⸗ 

ſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges der Ober⸗ 

Alle ſachdienlichen Mitteilungen ſind ausſchließlich 

an die Staatsanwaltſchaft in Danzig zum Aktenzeichen 

5659 

Ros enbaum Hoppenratn 
Nechlsanwalt Rechtsanwalt 

Danzig, Langermarkt 19 Tiegenhof    

    

     

        

      
        

      

  

     
  

8⁵0008095000058 
Soeben erschienenl 

Iſbeite-Mitr-Kalenogr 
1922 

Preis 4.— Mark. 

Buchhandlung Volkswackt, 
Am Spendhaus 6 und paradiesgasse 32. 

SSCesOOOesse ‚ 
  

  

Siroh- 

Hüte 
flür Damen und Eerren 

Formen bel sorxfSItigster Abssfüöhrung in 
kürzester Zelt 

umgepreßt, 
gewaschen und gefürbt. 
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Täglich: Musik, Lesang, Tan: 2 
OOeesesseseeseeeceees 

Kleine Anzeigen 
———— uns erer Zeiturig gina 
—— Däiiiihß und srfolgreich, 
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Sleuographie 

Einzelunterricht (621 
Tages⸗ u. Abend kurſe. 

— —— 
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Weichblei kauft 
Vͤchdruckerei „Danziger Volksſtinme“ 

Am Spendbaus 5. 

Stroh- und Filzhat-⸗Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annahmesteile 

nur Lawendelgasse Nr. 6—7.   
        verulchtet verblüffend 

Ddoppel⸗ſtarh, geruchlos, 
in Apothehen u. Drogerien. 

—— 

Kupfer, Meſſing 
Vlei, Zul Uſw. 
kauft zum Junnar9a 68. 

nn 
Axudt, Meferſtahl ai. 

Alt⸗ 
TXY Metalle 

und 

Eiſen 
Rauft 

Altmetall 1512L2 

Einkaufs⸗Kontor 
Am Jakobstor Nr 8 

am Hauptbhf. Tel. 5149 
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werden in unserer biesigen Pabrik nach neuesten 

r der Kartpalleh 
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IDE     

Preiſe ſind 
—nicht herabgeſetzt. 

 


